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Auf der ſchiefen Ebene. 


Die Vorlage des Miniſteriums Floquet über die Aenderung der 
franzöſiſchen Verfaſſung war ein Zugeſtändniß an den Boulangismus. 
Die Macht der Unzufriedenheit konnte nicht mehr geleugnet werden. 
Ein Gaukler, welcher jeder männlichen Tugend, jedes politiſchen Ver⸗ 
dienſtes und jedes begründeten Ruhmes entbehrte, konnte zum Ab⸗ 
gott von Hunderttauſenden werden. Oeffentlich bloßgeſtellt als ein unlauterer 
Charakter, als ein hohler Comödiant, als ein haltloſer Kämpfer, konnte 
dennoch Boulanger wiederum von drei Wahlkreiſen zugleich auf den Schild 
gehoben werden, und mit Sicherheit iſt vorauszuſagen, daß bei den 
Neuwahlen für die Kammer auf den Namen dieſes Abenteurers, 
von dem man noch nicht weiß, ob er die Rolle eines Cromwell oder 
eines Monk ſpielen will, ein Plebiscit veranſtaltet wird. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung befindet fi in einer traurigen Lage. Sie wird 
bedroht von allen Seiten, ohne daß ſie auf irgend einer Seite eine 
feſte Stütze hätte. Herr Floquet iſt heute nicht minder eine proble⸗ 
matiſche Natur wie Boulanger. Auch er iſt keiner Lage gewachſen, 
in der er ſich befindet, und keine Lage kann ihm genug thun. Daraus 
entſteht nach Goethe „der ungeheuere Widerſtreit, der das Leben ohne 
Genuß verzehrt“. Als der gegenwärtige Miniſterpräſident vom 
kuruliſchen Seſſel der Kammer zu der Leitung des Miniſteriums 
e mporſtieg, ſagte mancher Beobachter, es ſei wieder Jemand die Treppe 
hinaufgefallen. Gambetta vermochte ſich an der Spitze der Regierung 
ſo wenig zu behaupten wie ſpäter Briſſon. Floquet iſt der dritte 
Kammerpräſident, der an der Aufgabe der dauernden Befeſtigung der 
Republik verzweifelt. Er hatte gehofft, durch die demokratiſche Organi⸗ 
ſation der Verfaſſung und Verwaltung die Republik über jede An⸗ 
fechtung zu erheben. Aber anders erſcheint ein Haus von der Straße, 
anders von innen. Seit Floquet im Amte iſt, iſt ihm nicht eine 
große Reform gelungen. Ueberall fühlt er ſich durch das Bleigewicht 
des Parteigetriebes gehemmt; überall ſchlagen die Wogen der Volks⸗ 
leidenſchaft über ſeinem Haupte zuſammen. Ob er aus dieſer 
Brandung ungefährdet in den ſicheren Port gelangen wird? Und 
ob die Republik ein Jahrhundert nach der großen Revolution ihre 
Kraftprobe ſiegreich beſtehen wird? 

Seit der Name Boulanger zuerſt in der öffentlichen Erörterung 
jenſeits der Vogeſen genannt worden iſt, hat ſich der Franzoſen ein 
Geiſt fieberhafter Unruhe bemächtigt. Schneller als ſelbſt in der 
dritten Republik bis dahin wechſelten die Miniſterien. Gehäſſiger 
als je zuvor wurden die gegenſeitigen Beſchuldigungen der Parteien. 


Ein Scandalproceß jagte den andern; eine Enthüllung überbot die andere. 
Es war ganz wie in den Zeiten des Kaiſerreiches, als man von dem 


gächis, von dem Moraſt, ſprach. Auf dieſem Boden konnte ein Boulanger 
gedeihen. In dieſer Atmoſphäre konnte er ſich immer kühner ent⸗ 
wickeln, bis er mit trotziger Stirn der Regierung den Fehdehandſchuh 
hinwarf. Wäre er ein Mann, nicht nur ein Schauſpieler, wäre er 
ein Held der Schlachten, nicht nur der Parade, ſo hätte er längſt die 
Republik vergewaltigt und ſich an die Spitze des Staates geſchwungen. 
Aber daß ſelbſt ein ſo unſchlüſſiger, ſchwankender und unzulänglicher 
Menſch wie Boulanger heute eine Gefahr für Frankreich ſein kann, 
iſt der ſchlagendſte Beweis von der Unhaltbarkeit der öffentlichen Zu⸗ 
ſtände in der Republik. Floquet hat mit Wort und Degen, mit 
Witz und Satire den Abenteurer bekämpft; er hat gegen ihn die Re⸗ 
viſion der Verfaſſung ausgeſpielt. Aber es iſt nicht das erſte Mal, 
daß eine bedeutende Kraft und eine redliche Abſicht einem unlauteren 
Schwächling unterliegt. 

Das gegenwärtige Miniſterium kann ſich der Pflicht der Reviſion 
der Verfaſſung nicht entziehen. Sein Vorgänger ſtürzte über der 
Weigerung, dieſe Reviſion in beſtimmte und nahe Ausſicht zu ſtellen. 
Floquet übernahm die Regierung, und wenn er auch erklärte, der 
Zeitpunkt der Verfafjungsrevifion könne nicht von den Gegnern der 
Republik, ſondern nur von dem Miniſterium ſelbſt beſtimmt werden, 
fo vermochte er ſich doch nicht der Pflicht zu entſchlagen, für eine 
baldige Inangriffnahme der Reviſion zu ſorgen. Das iſt die tragiſche 
Schuld, an welcher das Cabinet Floquet ſcheitern wird. Es übernahm 
eine Aufgabe, deren Löſung es ſelbſt für unmöglich hielt. Es ergriff 
en des Staates zur Bekämpfung, einer Partei deren Mittel 
7 0 1 es ſich aneignen mußte. Floquet iſt aus der radicalen 
Partei hervorgegangen, welche einſt Herrn Boulanger groß gezogen 


weniger kann der Miniſterpräſident von der Anklage freigeſprochen 
werden, daß er durch ſeine Angriffe auf die beſtehenden Einrichtungen 
die Bahn für die ausſchweifendſten Pläne freigemacht habe. Wenn 
Floquet den Senat einerſeits aus dem allgemeinen Stimmrecht her⸗ 
vorgehen laſſen, andererſeits aller wichtigen Befugniſſe in der Geſetz⸗ 
gebung entkleiden wollte, ſo hat ſicherlich die Mehrheit des Ausſchuſſes 
Recht, wenn ſie erklärt, ein Senat ſei überhaupt vom Uebel. Daß 
eine erſte Kammer gerade in einem unruhigen Lande, wie Frankreich, 
keineswegs vom Uebel ſei, bedarf für den unbefangenen Beobachter 
keines Beweiſes. Aber wenn der Senat nach Floquets Entwurf nur 
ein Scheindaſein friſten ſollte, ſo war es beſſer, ihn zu beſeitigen, 
zumal durch die Wahl zweier Körperſchaften nach dem gleichen Wahl⸗ 
recht nothwendig ein Conflict zwiſchen den Gewalten geſchaffen 
werden mußte, da beide ſich als die beſonderen Vertreter des 
ſouveränen Volkes betrachten konnten, in Meinungsverſchieden⸗ 
heiten mithin eine Ausſöhnung kraft des vermutheten Volks⸗ 
willens ſchlechterdings ausgeſchloſſen war. Wenn ferner Flognet dem 
Präſidenten der Republik ſelbſt die Auflöſung der Kammer entziehen, 
wie er auch die Geſetzgebung auf die Dauer von jedem Veto befreien 
wollte, ſo war es richtiger, die Präſidentſchaft der Republik ganz zu 
ſtreichen, weil das Oberhaupt des Staates ohne jede Macht nur ein 
ſchattenhaftes Daſein ohne Würde geführt hätte. 
machte auch der Entwurf Floquets die Kammer ſouverän, wenngleich 
ihr gegenüber die Regierung wieder geſtärkt werden ſollte. Der Ver⸗ 
faſſungsausſchuß hat nur die Hinterthüren und kleinen Hilfsmittel 
beſeitigt, welche Floquet allenthalben angebracht hatte, um den 
ſchlimmſten Wirkungen ſeines Syſtems vorzubeugen; hat nur die 
logiſchen Conſequenzen aus den Gedanken des Miniſterpräſidenten ge⸗ 
zogen, ohne auf halbem Wege ſtehen zu bleiben, und iſt glücklich 
dahin gelangt, die ganze Republik in Frage zu ſtellen. 

Aber es iſt auch nur folgerichtig, daß der Verfaſſungsausſchuß, 
wenn er ſo grundſtürzende Vorſchläge macht, ſchließlich der Meinung 
Ausdruck giebt, man müſſe eine conſtituirende Verſammlung einbe⸗ 
rufen. Denn freilich, der Senat wird ſchwerlich zu dieſer Aenderung 
der Verfaſſung feine Zuſtimmung geben. Man müſſe daher Gewalt 
gegen den Senat üben, um die etwaigen Beſchlüſſe der Deputirten⸗ 
kammer durchzuſetzen. Damit aber wäre der Bürgerkrieg ſofort be⸗ 
gonnen. Man will mithin über Senat und Kammer eine conſti⸗ 
tuirende Verſammlung ſtellen. Wie aber, wenn dieſe Verſammlung 
ſich für ſouverän erklärt, wenn ſie alle Beſchlüſſe des Verfaſſungs⸗ 
ausſchuſſes und der Kammer umwirft, wenn ſie ſo gut die Kammer, 
wie den Senat, wie den Präſidenten der Republik abſchafft, und die 
Dictatur verkündet? Oder wenn ſie den Grafen von Paris als 
König krönt? Oder wenn ſie den Prinzen Napoleon oder ſeinen 
Sohn als Kaiſer ausruft? Die conſtituirende Verſammlung kann 
thun, was ſie will, ſie iſt durch keinerlei Körperſchaft in ihrem Treiben 
eingeengt. Kurzum, wie man auch in die Zukunft blicken möge, die 
ganze Berathung der Verfaſſung ſcheint kaum einen anderen Ausweg 
zu laſſen, als den Untergang der Republik. Frankreich befindet ſich 
in einer bedenklichen Kriſis. Die Tage des Miniſteriums Floquet 
ſcheinen gezählt. Was aber auf Floquet folgen ſoll, das ruht im 
Schoße der Götter. Wir fürchten, die Geſchichte wird von den 
Franzoſen ſagen, daß ſie auch in der dritten Republik gezeigt haben, 
wie ſie die Freiheit nicht zu tragen verſtanden: ruere in servitium! 


— . —— — 


Deutſchland. 

* Berlin, 16. November. [Tages-Chronik.] Der elſaß⸗ 
lothringiſche Landwirthſchaftsrath hat ſeine Berathungen über den 
Rückgang des elſaß⸗lothringiſchen Tabaksbaues von 4000 auf 1500 
Hektare mit der Erörterung der Zollfrage abgeſchloſſen. Die An⸗ 
regung dazu gab die Zuſchrift des deutſchen Landwirthſchaftsraths mit 
der Frage, ob man ſich einer Petition anſchließen wolle, welche aus 
Pommern und Brandenburg auf Erhöhung der Zölle auf Tabak an 
den Bundesrath gerichtet werden ſolle. Dazu bemerkte Zorn von 
Bulach: Seit der Zollerhöhung von 1879 hätten Handel und Fabri⸗ 
kation dahin getrachtet, ganz leichten Tabak ins Land zu bekommen, 
um die Zollerhöhung zu umgehen; man habe zum Sumatra, Java-, 
zum amerikaniſchen Tabak gegriffen, welche wie Seide ſind und wenig 
wiegen. Andererſeits habe die Fabrikation die Cigarren zwar in 


hat. Es iſt kein Wunder, daß der Schüler den Meiſter meiſtert. Reichem Format, aber leichter hergeſtellt. Es erſcheine nach alledem 


Boulanger hat ſeinen früheren Freunden die demagogiſchen Handgriffe 
abgelernt, und da er weniger gewiſſenhaft iſt als Floquet und 
Clemenceau, fo weiß er die Maſſen noch beſſer aufzuwühlen. Er ift 
mit den Republikanern Republikaner, mit den Clericalen päpſtlich, 
mit den Freidenkern gottlos, mit den Bonapartiſten kaiſerlich, er ift 
Alles, was man von ihm wünſcht, und deshalb iſt er, wie der Graf 
von Breteuil jetzt nicht unzutreffend geſagt hat, zu einer „Formel“ 
für den Umſturz geworden. Wer mit den beſtehenden Gewalten, wer 
mit der Politik der Kammer, wer überhaupt mit der Republik un: 
5 ift, wer ſich von Steuern gedrückt, von der wirthſchaftlichen 

hiage geichädigt, von dem Rückgange des Handels beläſtigt fühlt, 


der ſtimmt für Boulan 

r ger. Die Franzoſen ſind immer ein wetter⸗ 

wendiſches und launenhaftes Volk gewe =” 82 hoffen immer, wenn 
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im Innern Anlaß zur Unzufriedenheit : 
ihnen Hilfe bringen werde. Oe nd dalle a ve M 
nung, daß das Neue, weil das Alte ſchlecht genug 1 
nur das Beſſere ſein könne, und darum ſind ſie immer noch, wie 
Cäſar von den Galliern geſagt hat, novarum rerum eupidi. Un: 
leugbar iſt daher die Stimmung weiter Kreiſe in Frankreich Bou⸗ 
langer günſtig. Zunächſt muß durch den Boulangismus die gegen⸗ 
wärtige Republik geſtürzt werden, und erſt fpäter wird man, wie 
Graf Brateuil geſagt hat, zu entſcheiden haben, was nun geſchehen 
ſolle, ob Frankreich ein orleaniſtiſches Königthum, oder ein bona: 
partiſtiſches Kaiſerreich, oder eine Dictatur oder was ſonſt werde. Es 
iſt ein gewagtes Spiel, das hier unternommen wird; aber es giebt 
Leute genug, welche ſich ſagen, daß fie Alles aufs Spiel ſetzen können, 
weil ſie nicht viel zu verlieren haben. a 

Die Beſchlüſſe, welche der franzöſiſche Verfaſſungsausſchuß gefaßt 
hat, ſind offenbar der Anfang vom Ende. Man kann Floquet den 
Vorwurf nicht erſparen, daß ſein Entwurf ein vollendeter Widerſpruch 
in ſich ſelbſt ſei, der keiner Partei Genüge leiſtet, auch mit den frü⸗ 
beren Anſchauungen Floquets nicht im Einklang ſteht. Aber noch 


fraglich, ob die Erhöhung viel helfen könne; indeſſen ſei er kein 
Gegner der Zollerhöhung, er werde dafür eintreten. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wurde mit allen Stimmen gegen die Bichelbergers folgende 
Reſolution beſchloſſen: „Der Landwirthſchaftsrath iſt der Anſicht, daß 
es wünſchenswerth iſt und im Intereſſe des Tabakpflanzers liegt, 
daß die Zölle auf ausländiſche Tabake bedeutend erhöht werden.“ 
Petitionen in dieſem Sinne ſind bekanntlich ſchon in der letzten 
Seſſion des Reichstags Gegenſtand der Beſchlußfaſſung geweſen und 
das Plenum hat den Antrag der Petitionscommiſſion, über die 
Petitionen, ſoweit dieſelben eine Zollerhoͤhung fordern, zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen, angenommen. Ebenſo bekannt aber iſt es, 
daß die Erörterung dieſer Angelegenheit infolge der beklagenswerthen 
Ereigniſſe nur eine oberflächliche geweſen iſt. Der Bundesrath hatte 
damals noch keine Stellung zu den Petitionen genommen; daß das in 
der Zwiſchenzeit geſchehen ſei, iſt nicht bekannt geworden. Anſcheinend 
wird für die bevorſtehende Reichstagsſeſſion eine umfaſſendere Agitation 
im Sinne der Zollerhoͤhung vorbereitet. 

Der Verfaſſer des Buches „Kaiſer Friedrich III. als Kron⸗ 
prinz und Kaiſer“, R. Rodd, war bisher dritter Secretär der 
engliſchen Botſchaft in Berlin. Wie jetzt bekannt wird, iſt derſelbe 
nach Alexandrien verſetzt worden. 


[Der Wag enmangel auf den Eiſenbahnen.] Der bereits 
telegraphiſch erwähnte Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ lautet wörtlich 
folgendermaßen: „Die Benutzung der Güterwagen der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen iſt eine gegenſeitige; indem die Wagen ohne Rückſicht auf die 
Grenzen der einzelnen Einſenbahnunternehmungen bis zur Beſtim⸗ 
mungs⸗Station durchlaufen und jede Eiſenbahn berechtigt iſt, die auf 
ihren Stationen entladenen Wagen aller übrigen Eiſenbahnen zur 
Wiederbeladung nach der Heimath, ſowie darüber hinaus, nach vor 
der Heimath gelegenen Stationen und, in gewiſſem Umfange, auch 
nach Seitenſtrecken zu benutzen. Dieſe gegenfeitige Wagenbenutzung 
beruht auf der ſtillſchweigenden Vorausſetzung, daß jede Eisenbahn 
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Sonnabend, den 17. November 1888. 


mit ſo viel Wagen ausgerüſtet iſt, als zur Bewältigung des auf ihren 
Linien ſich bewegenden Verkehrs erforderlich ſind. Ohne dieſe Vor⸗ 
ausſetzung würde die Sorge für die Wagenbeſchaffung überwiegend 
denjenigen Eiſenbahnen zur Laſt fallen, deren Verſandt den 
Empfangs⸗ und Durchsgangs⸗Verkehr überſteigt. Der gewaltige 
Aufſchwung des Güterverkehrs ſtellt an den Wagenpark außer⸗ 
ordentliche Anforderungen und nöthigt zu einer erheblichen Ver⸗ 
mehrung der Betriebsmittel. Von der preußiſchen Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung allein wird, dem Vernehmen nach, zu dieſem Zweck die 
Aufwendung von etwa 45 Millionen Mark beabſichtigt. Es liegt 
nahe, bei dieſer Gelgenheit die Frage zu prüfen, ob auch die Betriebs⸗ 
mittel der übrigen deutſchen Eiſenbahnen in einem angemeſſenen Ver⸗ 
hältniß zu dem Güterverkehr derſelben ſtehen. Nach der von dem 
Reichseiſenbahnamt herausgegebenen Statiſtik iſt dieſe Frage bezüglich 
mehrerer außerpreußiſchen Staatseiſenbahnverwaltungen zu verneinen, 
indem die Leiſtungen ihrer Wagen auf eigenen und fremden Strecken 
erheblich hinter denjenigen zurückbleiben, welche auf ihren eigenen 
Linien von eigenen und fremden Wagen zuſammen ausgeführt ſind. 
Wie wir hören, iſt von der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung 
eine entſprechende Verſtärkung des Wagenparks der betreffenden außer⸗ 
preußiſchen Staatseiſenbahnen in Anregung gebracht.“ 

In der letzten Nummer der Zeitung des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungen werden beachtenswerthe Vorſchläge zur Beſeiti⸗ 
gung des Wagenmangels auf den Eiſenbahnen gemacht. 
In der Hauptſache wird eine regere Circulation der Wagen verlangt, 
die ſich ſehr wohl durch Erhöhung der jetzt beſtehenden durchſchnitt⸗ 
lichen Fahrgeſchwindigkeit der Güterzüge bis zu dem bahnpolizeilich 
feſtgeſetzten Maße würde erreichen laſſen. Die jetzt übliche Ge⸗ 
ſchwindigkeit, etwa 25 Kilometer ſtündlich, bleibt um 20 Kilometer 
hinter der zuläſſigen zurück. Außerdem müſſe auf Abkürzung des 
äußerſt reichlich bemeſſenen Aufenthaltes auf der Station hingewirkt 
und zu dieſem Zwecke auch für disponible Locomotiven zum Rangiren 
und Ingangbringen der Züge (drücken) geſorgt werden. Der für 
letztere Leiſtung zur Grundgeſchwindigkeit angeſetzte Zuſchlag von 
5 Minuten komme dann zum größten Theil in Wegfall. Die mittlere 
Leiſtung eines Güterwagens betrage heute nur 50 Kilometer für den 
Tag und bleibe hinter den geringſten Erwartungen zurück. Zum 
Durchfahren dieſer 50 Kilometer werden durchſchnittlich 2 Stunden 
gebraucht, während die geſammte Zeitdauer zum Zurücklegen dieſer 
Strecke einſchließlich des Aufenthalts auf den Stationen 4—6 Stunden 
erfordere. Zur Herbeiführung einer Verkürzung der Entladezeit ohne 
Beläſtigung des Publikums wird die Zuhilfenahme des Telegraphen 
empfohlen, derart, daß von derjenigen Station aus, wo ſich mit 
Sicherheit die Ankunft des Wagens auf der Beſtimmungsſtation vor⸗ 
ausſehen läßt, dieſe benachrichtigt wird, fo daß dieſelbe mit Be⸗ 
rückſichtigung der Rangir⸗ Arbeiten in der Lage iſt, den Empfänger 
= 8 Benachrichtigung vom Bereitſtehen des Wagens zu 

ehen. 

[Die Verletzung des Grundſatzes, ] daß die Erwerbun 
Mudane der wiſenſchaſtichen Befkhinung Hr 3 einjährigetreiis — 

ilitärdienſt vermittelſt des Nachweiſes über erfolgreichen Bef — 
Secunda einer Gymnaſialanſtalt auf anderem Wege als dem der Lein, 
3 Verſetzung nach Oberſecunda ausgeſchloſſen iſt, hat dem 

ultusminiſter zu einer ſcharfen Rüge gegenüber einem Gymnaſial⸗ 
Director Anlaß ag ufolge einer Mittheilung des Kriegsminiſters 
hatte ein e ann die Unter⸗Secunda eines Gymnaſtums, ohne die 
wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig⸗freiwilligen Dienſt erworben 
zu haben, beſucht und ſich dann nach vorgängiger Privatvorbereitung einer 
rüfung vor einer Commiſſion, beſtehend aus dem Director und zwei 
berlehrern deſſelben Gymnaſiums, unterzogen. In Folge dieſer Prüfun 
iſt ihm das Zeugniß der Reife für Ober⸗Secunda zuerkannt und dab 
Hen über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einfährig⸗freiwilligen 
ienſt ausgeſtellt worden. Der Gultusminifter hat in Folge dieſes Vor⸗ 
ganges einen Erlaß an das zuſtändige Provinzial⸗Schulcollegium gerichtet, 
in welchem das von dem Gynmaſtal 
ordnungsmäßig erklärt wird. Nach Wiederholung des Eingangs erwähnten, 
in dem Erlaß vom 17. Juni 1879 aufgeſtellten Grundſatzes bemerkt der 
Minifter, daß die in dem gegebenen Falle abgelegte Prüfung für Ober: 
Secunda unverkennbar den Zweck gehabt babe, der Prüfung vor der 
zuſtändigen Erſatz⸗Prüfungs⸗Commiſſion auszuweichen. Das rovinzial⸗ 
Schulcollegium wird angewieſen, den Gymnafial-Director auf das Unge⸗ 
hörige ſeines Verfahrens aufmerkſam zu machen und der Wiederholung 
eines ähnlichen Vorganges in ſeinem Verwaltungsbezirke vorzubeugen. 

[Geheimrath v. Heydebreck 14 Am 13. d. M. Abends verſtarb 
zu Berlin plötzlich am Herzſchlag im Alter von fünfzig Jahren der vor⸗ 
tragende Rath im Auswärtigen Amt, Geheime Legationsrath v. Heyde⸗ 
breck. Derſelbe, geboren am 30. Auguſt 1838 als Sohn des verſtorbenen 
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Referendar⸗Examen und im März ie große juriſti 
beſtanden, wurde er im Mai 1870 in das Nazis ur bern 
Im Jahre 1875 erfolgte ſeine Beförderung zum Legationsrath, 1880 zum 
vortragenden Rath und 1884 zum Geheimen Legationsrath. In den lebten 

ahren bearbeitete er in der Rechts⸗Abtheilung das wichtige Neferat in 
taatsangehörigketts⸗, Militär: und Heimathsſachen. 

[Ein größerer Diebſtahl] wird wieder zur amtlichen Publikation 
gebracht, welcher in der Nacht zum 8. d. M. offenbar an einem Belgier 
verübt wurde. An Werthpapieren wurden geſtohlen: belgiſche Staats⸗ 
ſchuldſcheine, Brüſſeler Stadtobligationen, Congo⸗Obligationen, Obli⸗ 
ee der belgiſchen Generalereditbank, der Genfer Pferdebahn, der 

ank für öffentliche Arbeiten ꝛc., in Höhe von 40-—50 000 Fres. Ferner 
wurde eine größere Anzahl werthvoller Gold: und Silberſachen und Juwelen 
eſtohlen, von denen ein Theil ſchon zum Vortheil einer dritten Perſon im 
ag — verſetzt war. Wie es danach ſcheint, ift man den Dieben auf 
er Spur. 

(ueber das Ende der Kriſis in Würtemberg! wird der 
„Magd. Ztg.“ aus Stuttgart, 13. November, geſchrieben: Die Kriſis, 
die ſeit vier Wochen In⸗ und Ausland ſo viel beſchäftigt, hat nun⸗ 
mehr ihre endgiltige Löͤſung gefunden, und zwar auf die erwünſchteſte 
Weiſe: der König hat den Staatsintereſſen das ſchwere Opfer ge: 
bracht, ſich von ſeinem perſönlichen Freunde zu trennen. Mittnacht 
iſt geſtern Mittag aus Nizza zurückgekehrt. Seltſamer Weiſe ver: 
breitete ſich mit feiner Rückkehr in ſehr beſtimmter Weiſe das Gerücht 
ſeines Rücktritts; man bezeichnete ſogar bereits einen Nachfolger in 
der Perſon des Geſandten am Petersburger Hof, Grafen Linden. 
Das Gerücht war völlig grundlos, wie aus der amtlichen Darſtellung 
hervorgeht, die, als die Frucht des heute gehaltenen Miniſterraths, 
dieſen Abend im „Staatsanzeiger“ erſchienen iſt. Hiernach waren 
alle Nachrichten von einer Miniſterkriſis erfunden. „Die Miniſter 
haben, da ſie über ſchädliche Einflußnahme Dritter auf den Gana der 
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Regierungsgeſchaͤſte ſich nicht zu beklagen hatten, ihre Entlaſſung zu 
dem Zweck, die Entfernung irgend welcher Perſonen aus der Um⸗ 
gebung des Staatsoberhauptes herbeizuführen, weder eingereicht noch 


im Ausſicht geſtellt.“ Sie haben dem König allerdings über die in 
Folge der bekannten Veroͤſſentlichungen entſtandene Lage Bericht er⸗ 
ſtattet, das Weitere aber, ohne einen Druck auszuüben, gänzlich der 
freien Eniſchließung des Königs anheimgeſtellt. Dieſer hat gleichzeitig 
auch durch Vertrauensperſonen, an die er ſich in ſeiner Bedrängniß 
wandte, wahrheitsgetreue Berichte von der Volkoſtimmung erhalten, und 
dieſe haben ihn nach ſchmerzlichem Kampfe beftimmt, ſich von der Perſon 
des Freiherrn v. Savage zu trennen. Dieſer war allerdings nur in 
Privatangelegenheiten (um eine nach Amerika zurückreiſende Schweſter 
zu begleiten) nach London gereiſt, von dort aber hat er in den jüngſten 
Tagen eine (inzwiſchen bereits mitgetheilte) Erklärung nach Nizza ge⸗ 
ſandt, wonach er aus Rückſicht auf den König und deſſen Intereſſen 
freiwillig ſich entſchloſſen hat, aus der Umgebung des Königs ſich 
zurückzuziehen. Wie nahe dem König dieſe Trennung ſowohl ald die 
oͤffentliche Behandlung der ganzen Sache gegangen iſt, läßt ſich aus 
einem ergreifenden Briefe abnehmen, den er an eine hochſtehende 
Perſonlichkeit hierher (mit der Ermächtigung zur Weiterverbreitung) ge⸗ 
ſchrieben hat und worin es u. A. heißt: „Die Welt hat mein Herz 
gebrochen. Ich werde treu die Pflichten meines Berufs erfüllen. Es 
iſt mein einziger Troſt in meinem Jammer. Mein Herz iſt gebrochen. 
Sagen Sie, daß ich Niemanden grollen will. Der Herr verzeihe 
ihnen, fie wiſſen nicht, was fie thun.“ Daß der König dem ger 
nannten Herrn ein gnädiges Andenken bewahrt und ihn als ſeinen 
Lebensretter betrachtet (weil er ihn im Jahre 1884 zu einer unum⸗ 
gänglichen Operation zu bewegen wußte), hat der König auch im 
„Staatsanzeiger“ ausſprechen laſſen. 


[Ein Socialiſtenproceß! ſpielt ſich gegenwärtig in Düſſeldorf 
ab. Am 11. November wurde der Abg. Bebel als Zeuge vernommen. 


ſchen Socialdemokraten 1 worden und deren Eigenthum geweſen; 
die Ueberſchüſſe hätten ſie 
habe ſtets nur einen ig ea Einfluß auf die Haltung des Blattes 
ausgeübt, der aber die Redaction nicht von gr Angriffen auf die 
—— abgehalten habe. Seit 1886 habe die Reichstagsfraction jedes 
rhältniß zu dem Blatte gelöſt. Mit der, theils durch Schmu el, 
theils durch Berfendung an umverdächtige Perſonen, fogen. Decladreſſen, 
erfolgenden * des Blattes ? weder die Fraction, 
noch Zeuge perſönlich befaßt; dieſe ſei lediglich Sache der Expedition. 
Die Parteileitung liege in den Händen der Fraction. Eine über ganz 
Deutſchland ſich verbreitende Organiſation, an deren Spitze die Fraction 
ſtehe, exiſtire nicht. Einzelne Orte mit localen Organiſationen ſeien vor⸗ 
nden, wie dies in verſchiedenen Proceſſen zur Sprache gekommen fei. Die 
itations⸗ und Flugſchriften⸗Fonds ſeien von der Expedition des Züricher 
ocialdemofrat” zuſammengebracht und ſeit 1882 oder 1883 eingangen. 
Für Wahlzwecke und 1 werden von der Reichstagsfraction 
öffentlich Sammlungen veranſtaltet. Dieſe bleiben in Deutſchland und 
unterliegen der Verfügung der Fraction. Wenn im Züricher „Social⸗ 
demokrat“ die Rede von einer Organiſation der Partei ſei, ſo beruhe dies 
auf unklaren Vorſtellungen der Redactionsmitglieder; eine Erklärung des 
„Socialdemokrat“, unterzeichnet „die Parteivertretung“, ſtamme nicht von 
der Fraction, ſondern vermuthlich von der Redaction, die einen derartigen 
Mißbrauch öfter ge m habe, um ihrer Erklärungen eine größere Be⸗ 
deutung beizulegen. i der gegenwärtigen etwas milderen Handhabung 
des Socialiſten ⸗Geſetzes hätten die Parteigenoſſen Gelegenheit, für die 
nichtperbotene ſocialdemokratiſche Preſſe und für Wahlen zu wirken. Mit 
den Fachvereinen ſtehe die Fraction in keiner Verbindung; über deren 
ſeien ſelbſt unter den Abgeordneten die Anſichten verſchieden. Der 
Zeuge wurde durch Gerichtsbeſchluß unbeeidet entlaſſen. 

Vermi aus Dentichland. Zu dem ſchon erwähnten Selbſt⸗ 
mord des Gendarmen Steindamm in Hünfeld wird gemeldet, daß 
St. ſich mittels einer Piſtole eich, als er verhaftet werden ſollte. St. 
ſollte, nach Kaſſeler Blättern, nicht wegen Brandftiftung, ſondern wegen 
Urkundenfälſchung verhaftet werden. Er war in e Vermögens⸗ 
verhältniſſe gekommen, ſuchte dies auf alle mögliche Arten zu verdecken, 
und entlehnte u. A. auf Grund eines gefälſchten Sparkaſſenbuches Geld. 
Wegen Urkundenfälſchung angezeigt, ſollte er durch den Hersfelder 

rmerie⸗Wachtmeiſter verhaftet werden. Dieſer, gerade auf einer 
riffen, erhielt das Telegramm etwas fpät, und fo war es 

lich, daß St. gewarnt werden konnte. Er eilte in ſeine Wohnung und 
a ſich. Daß St. der Brandftifter ſei, hat nicht nachgewieſen werden 
können, aber die „öffentliche Meinung“ hält ihn dafür, lediglich, weil er 
mit feiner Habe mehr als doppelt verſichert war, weil er mit dem Be: 
der „Krone“, in welcher das Feuer ausbrach, in Feindſchaft lebte, und 
bevor die Flamme ſichtbar wurde, aus dem genannten Gaſthof, wo 

er fein Pferd eingeſtellt hatte, heraustrat. Andere glauben nicht an feine 
uld. — Intereſſant ift eine Mittheilung des „Rhein. Kur.“, wonach in 
dem bei Hünfeld liegenden Dorfe Großenbach ein 9 jähriger Schul: 
knabe, als er Hünfeld brennen ſah, Feuer anlegte, welches vier Häufer 
zerſtörte. Die Folgen dieſes Bubenſtreiches wurden auch für Hünfeld 


Die Hofjagd in Linden. 


Mit der militäriſchen Pünktlichkeit, welche in Preußen eine in 
Fleiſch und Blut übergegangene Tugend iſt, traf der Sonderzug des 
Kaiſers heute Vormittag 8 Uhr 10 Minuten am Wärterhaus 37, 
etwa tauſend Schritt hinter dem Haltepunkt Linden, ein. Vom hohen 
Bahndamm ging ein proviſoriſcher Weg direct auf das freie Feld 
hinunter, wo Kaiſer Wilhelm II. von der geſammten Bezirksförſterei 
und dem gleichfalls im Jagdcoſtüm erſchienenen Landrath des Kreiſes 
Ohlau, von Puttkamer, erwartet wurde. Mit dem Kaiſer trafen der 
geſammte Jagddienſt — Fürſt von Pleß als Oberjägermeiſter, Frei⸗ 
herr von Heinze, Vicejägermeiſter vom Dienſt, zahlreiche Kaiſerliche 
und Fürſtlich Pleß'ſche Leibjäger — ſowie die zur Jagd geladenen 
Gäſte ein. Neben der jugendlichen Erſcheinung des Kaiſers ragte 
die Hünenfigur des Prinzen Albrecht auf, wir ſahen den Fürſt von 
Hohenzollern, Herzog von Ratibor, Fürſt Lichnowski, Graf Schaff⸗ 
gotſch, Hofmarſchall von Liebenau, Hofmarſchall von Arnim. Die 
geſammte Schützenzahl belief ſich auf etwa zwanzig Perſonen. 

Der Kaiſer trug Jägeranzug mit kleinem ſchmalkrempigem braunem 
Filzhut, einen prächtigen Fuchsmuff und während der Ruhepauſen den 
langen, mit Pelz beſetzten ſchwarzen Generalsmantel, während ſämmiliche 
Jagdtheilnehmer im hellen Jagdmantel erſchienen waren. Nach ſehr 
kurzer Begrüßung begann die Jagd und zwar als Streiftreiben längs 
der Bahn in der Richtung auf Ohlau von der Brieſener Grenze an 
über das geſammte Lindener Feldterrain bis zur Grenze der Dorf: 
ſchaft Steine. Als Treiber dienten dreihundertundfünfzig Mann 
vom 51. Infanterie⸗Regiment aus Brieg, unter dem Commando des 
Premier⸗Lieutenants Tramnitz. Die abzutreibende lange Bahn war 
lints und rechts von Treibern begrenzt, zwiſchen den langſam vor⸗ 
rückenden Schützen gingen Treiber und der Schluß der Jagd war 
mit grauen, flatternden Lappen eingelappt. Die Richtungen waren 
vorher durch ſchwarzweiße Fähnchen an zwei Meter hohen Kieferſtangen 
markirt worden. 

Die Strecke, welche der Kaiſer unter Schuß hatte, war da, wo 
der Weg über Sturzäcker führte, einigermaßen planirt worden. Das 
Terrain iſt durchweg Ackerland, nur an einer Stelle leichtes Buſch⸗ 
werk, welches dem einzigen Reh, das erlegt wurde, Unterſchlupf 
gewährt hatte. Der Acker, theils friſche Saat oder Kleeacker, 
theils Rübenland, theils auch Sturzacker, war in Folge der 
vorhergegangenen Froͤſte Hingend ſeſt und für die Schützen vor 


derſelben hervor, da die Kammer den Miniſter gegen die Angriffe des 
mit Boulanger zuſammen im Departement Nord gewählten Koechlin, 
des ehemaligen von Floquet abgeſetzten Maires des 8. Pariſer Arron⸗ 


reich bei allen ſeinen Bemühungen, die nationale Würde aufrecht zu 


wurden von den ehemaligen Beſitzern der 4% proc. und 4proc. 
Titres acceptirt, während der Reſt von 9¼ Millionen Rente durch 
Öffentliche Subfeription und an Banken vergeben wurde. Die Con⸗ 
verſionskoſten betrugen ca. 1 Million Francs und der Gewinn an 
Capital für den Staat ca. 170 Millionen, die zur Dotirung des 
außerordentlichen Budgets für das Kriegsminiſterium im Jahre 1887 
und theilweiſe im laufenden Jahre verwandt wurden. Er 


Brüffeler Stadtanleihen. — Die Lohnbewegung der 
Kohlenarbeiter.] Die kürzlich enthüllten Unterſchleife, welche feit 
10 Jahren bei der Verwaltung der Brüſſeler Loos⸗Anleihen verübt 
worden ſind, haben in allen Kreiſen der Bevölkerung das peinlichſte 
Aufſehen hervorgerufen. Sind doch Brüſſeler Stadtlooſe in allen 


verhängnißvoll, denn da, um den Brand in Großenbach zu löſchen, drei 
Spritzen und ein Theil der Feuerwehr von der Brandſtätte Hünfeld abzog, 
fo nahm der Brand in Hünfeld, den man zu jener Zeit noch einzu⸗ 
ſchränken hoffte, die fürchterliche Ausdehnung an, wodurch der größte Theil 
der Stadt in Aſche gelegt wurde. 

Frankreich. 

8. Paris, 14. Novbr. [Die Monarchiſten und Boulanger. 
— Ein Sieg Goblets. — Die Renten⸗Converſion.] Hat 
der Graf von Paris zu Gunſten Boulangers auf feine Anſprüche auf 
den franzöſiſchen Thron verzichtet? — Dieſe Frage bildet ſeit der von 
uns erwähnten Rede des Marquis de Breteuil in Marſeille das 
Thema der Leitartikel ſämmtlicher republikaniſcher Zeitungen. Es ge⸗ 
hört aber in der That eine ſtarke Doſis Phantafie oder vielmehr 
Uebelwollen dazu, um eine ſolche Frage überhaupt aufzuwerfen! 
Breteuil hat in Wirklichkeit weiter Nichts geſagt, als was ſchon längſt 
bekannt iſt, nämlich, daß die Orleaniſten vorläufig durch dick und dünn 
mit Boulanger gehen wollen, da dieſer zur Zeit am geeignetſten er⸗ 
ſcheine, Breſche in die Republik zu legen. Dagegen haben die Repu⸗ 
blikaner vollkommen Recht, ſich über den Niedergang der rein 
monarchiſtiſchen Principien, der aus dem ganzen Verhalten des orleaniſti⸗ 
ſchen Prätendenten und ſeiner Anhänger aller Welt klargelegt wird, 
zu freuen oder wenigſtens zu moquiren. Denn das Compromiß, 
verhängnißvoll, denn da, um den Brand in Großenbach zu löſchen, drei 
das die Monarchiſten mit Boulanger geſchloſſen, iſt im hoͤchſten Grade 
demüthigend für dieſelben, da ſie durch ihn mit allen Traditionen 
brechen. Sie vertrauen nicht mehr auf das göttliche Recht der Mon: 
archie, wie der Graf von Chambord, ſondern hoffen nur noch durch 
niedrige Intriguen aller Art eine Reſtauration herbeiführen zu können. 
Sie erkennen das Plebiscit an, das zu den legitimiſtiſchen Ideen im 
diametralen Gegenſatze ſteht, und ihr Prätendent, der Abkömmling 
der alten Herrſcherfamilie, trägt kein Bedenken, mit dem Abenteurer 
Boulanger ſelbſt in Verhandlungen einzutreten und ſich vor ihm zu 
demüthigen. Die Beweiſe, daß der Graf von Paris den treuen 
Bundesgenoſſen des „braven General“, Graf Dillon, in London im 
Laufe der letzten Woche empfangen, ſind heute ſo zahlreich, daß man 
beſonders angeſichts des Stillſchweigens, welches die monarchiſtiſchen 


Organe über dieſe von allen republikaniſchen Blättern in der verächtlichſten 
5 : — 8 Ec geſchädigt worden. Man beſchloß natürlich die Enquete, 


für die Oleaniſten demüthigendſten Weiſe commentirte Entrevue be⸗ 
wahren, an der Wahrheit derſelben nicht mehr zweifeln kann. Welcher 
Unterſchied zwiſchen dem ſtolzen, auch die kleinſte Conceſſion ver: 
weigernden Grafen von Chambord, bis zu dieſem, zu allen Com: 
promiſſen ſich bereitwillig hergebenden Philipp von Orleans, in dem 
ſich das Blut Philippe Egalitée's nicht verleugnet! — In der Kammer 
wurde geſtern die Eintönigkeit, welche während der Budgelberathung 
ungeftört anwährt, durch eine heftige Debatte über die auswärtige 
Politik des Cabinets unterbrochen. Herr Goblet ging ſiegreich aus 


diſſements, in Schutz nahm, wozu ſogar ein Redner der Rechten, 


Ländern vorhanden und das Ausland hat ein volles Intereſſe daran, 
daß die Integrität der ſtädtiſchen Finanzverwaltung eine über jeden 
Zweifel erhabene iſt. Der Brüſſeler Gemeinderath, Advocat Lepage, 
entſprach daher der allgemeinen Stimmung, als er für die geſtrige 
Sitzung des Gemeinderathes eine Interpellation an das Schöffen⸗ 
collegium über dieſe Unterſchlagungen anmeldete. Er forderte eine 
„vollſtaͤndige“ Auskunft über die Sachlage und bedauerte, daß erſt 
eine Indiscretion der Preſſe die Zuſtände enthüllt habe, nicht, wie es 
Pflicht geweſen, das Collegium ſelbſt. Die Beantwortung dieſer Inter⸗ 
pellation nahm einen überraſchenden Verlauf; ſie deckte troſtloſe Zu⸗ 
ſtände auf. Der Kämmerer Herr Walrawens erklärte, das Colleglum 
habe bisher nur die Beweiſe, daß 32 625 Francs mittelſt gefälſchter 
Looſe unterſchlagen worden ſind und zwar bei der Anleihe von 1872 
durch Auszahlung von 2 Gewinnen von je 15 000 Francs und von 
2625 Francs bei der Anleihe von 1867. Leider ſei es, da theils die Be⸗ 
ſtände einzelner Anleihen zur Einziehung der umlaufenden Looſe nicht 
ausreichten, theils bei anderen Anleihen Fehlbeträge vorhanden ſeien, 
zweifellos, daß große Unterſchlagungen verübt worden ſeien; es be⸗ 
dürfe „langer“ Nachforſchungen, um ihren Umfang feſtzuſtellen. Die 
Unterſchlagungen entſtammten der früheren Verwaltung, in der, was ſeit 
1884 abgeſchafft worden fei, an 14000 unnumerirte Looſe den Beamten 
ohne Aufſicht zum Erſatze beſchädigter Looſe zur Verfügung ſtanden; 
erſt jetzt bei der Convertirung habe man ſie entdeckt; derartiges 
koͤnne in Zukunft nicht mehr vorkemmen. Sofort erklärte Herr Lepage, 
daß, da das Collegium mit der Wahrheit nicht heraus rücke, eine voll⸗ 
ſtändige Enquete veranſtaltet werden müſſe. Obwohl der Bürger⸗ 
meiſter Buls ſich der Forderung anſchloß, brach der Sturm los. Nun 
hörte man, daß das Collegium ſeit Juni v. J. die Unterſchleife kennt, 
aber verſchwiegen hat, daß bei der Anleihe von 1867 92000 Francs, 
bei der von 1874 94 000 Francs fehlen, daß ſchon im Auguſt d. J. 
230 000 Francs an Unterſchlagungen nach dem eigenen Geſtändniſſe 
des Kämmerers feſtgeſtellt waren. „Ueberdies iſt es mehr als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß früher mit großen Gewinnen herausgekommene Looſe 
bei der Convertirung nur 100 Francs erhalten haben, da die großen 
Gewinne den gefälschten Looſen ausgezahlt worden find.” Alſo 
nicht nur die Stadt, ſondern es ſind auch die Loosbeſitzer auf das 


aber es liegt auf der Hand, daß der Credit der Stadt Einbuße er⸗ 
leiden wird. — Seit Jahren haben die belgiſchen Kohlenwerk⸗Geſell⸗ 
ſchaften nicht einen ſo großen Abſatz gehabt, wie jetzt; ihr Verdienft 
iſt, da fie die Preiſe ihrer Producte erhöht haben, ein ſehr belrächt⸗ 


licher, und die meiſten haben diesmal anſehnliche Dividenden gezahlt. 
Nur eine Klaſſe geht leer aus; die niedrigen Löhne der Kohlenarbeiter 
find trotz alles Drängens bisher nicht erhöht worden. Jetzt kommt 
aber die Lohnbewegung ernſt in den Fluß. Am Sonntag hat der in 
Dour ſtattgehabte Congreß der Kohlenarbeiter beſchloſſen, eine Lohn⸗ 
erhöhung von 20 pCt. zu fordern. In Folge deſſen hat die Arbeiter⸗ 
Föderation des Borinage, die 20 000 Arbeiter vertritt, an alle Kohlen⸗ 
werk⸗Geſellſchaften „mit de „auf den großen Abſatz und die 


de Ferronays, allerdings augenſcheinlich ohne deren Beiſtimmung, fi ſchönen Verdienſte“ die Aufforderung gerichtet, dieſe Lohnerhöhung zu 


hergab. Die Verſicherung des Miniſters des Auswärtigen, daß Frank⸗ 


erhalten, keinen andern Wunſch und kein anderes Bedürfniß habe, als den 
Frieden und die guten Beziehungen zu feinen ſämmtlichen Nachbarn 
zu bewahren, wurde in feſtem und aufrichtigem Tone vorgebracht. — 
Die heutige Nummer des „Journal officiell“ veröffentlicht den Bericht 
über die Reini ber im zur. Sabre vom 3 Wes 
vorgenommenen nvention ½ proc. un proc. enten 
in 3procentige. Die Converſion betraf 77 Capital von ca. 700 
Millionen (39 632 997 Francs Rente). 28 382 000 Franes Rente 


Belgien. 
a. Brüſſel, 13. November. [Die Unterſchleife bei den 


großen Faſanerle bei Peiskerwitz gebracht, wo um drei Uhr das ge: 
ſammte Jagdergebniß zur Stufe gebracht wurde. 

um 10 Uhr ſchloß die Feldjagd, der Kaiſer und feine Gäſte be⸗ 
ſtiegen die bereitſtehenden ſechszehn Wagen; im erſten m nn 
ndrath von Puttkamer als Führer, dann folgte an des . 
Seite Prinz Albrecht, und in raſcher Fahrt ging es durch Lin 7 zur 
Lindener Fähre, wo die Herrſchaften die Wagen 8 und auf 
dem großen Drahtſeil⸗Prahm über die hier ausgeeiſte Oder geſezt 
wurden. Dicht vor der Fähre war eine kleine Ehrenpforte mit 
„Weidmanns Heil“ improviſirt, an welcher die Bevölkerung dem 
Kaiſer ein Hurrah rief. 

Die Ueberfahrt wurde nur den Jagdtheilnehmern geſtattet, die 
große Menge mußte auf dem linken Oderufer zurückbleiben. Unter 
den erſten hohen Eichen, dicht hinter dem hohen Damm des rechten 
Oderufers und durch dieſen vor dem ſcharfwehenden Winde geſchützt, 
erhob ſich das geräumige Jagdzelt mit der luſtig wehenden purpurnen 
Kaiſer⸗Standarte. Von der Dammlrone führten acht ſchnell geſtochene 
Stufen auf das Planum des Hinterlandes herab. Links vom Zelt 
concertirte die Capelle des Ohlauer braunen Huſaren⸗Regiments, 
rechts harrten drei Photographen eines etwaigen günſtigen Momentes 
für ein Augenblicks bild, hinter dem Zelt arbeitete die kaiserliche a 
Soldaten und Forfieleven bildeten die alljeitige Staffage. Im Ze 
war eine Tafel in Hufeiſenform, Bretter auf Pfählen, mit BEER 
Tiſchzeug hergerichtet, einfache Feld⸗Klappfeſſel fanden da und aller 
gezwungenſter Weiſe gruppirte ſich die hohe Jägerei. Dem alſer 


bewilligen. Die Forderung der Arbeiter iſt nicht unberechtigt, und 
kommen die Geſellſchaften ihnen nicht entgegen, fo wird die belzlſche 


Kohleninduſtrie neue Verluſte zu tragen haben. 


Prͤrovinzial-Jeitung. 
3 | Breslau, 16. November. 
Stadtverordneten Wahlen. 


Das amtliche Reſultat der heut vollzogenen Stadtverordnelen⸗ 


Ergänzungs- reſp. Erſatzwahlen in Abtheilung II iſt folgendes: 


Im 2. Wahlbezirk wurden bei 261 Wahlberechtigten 147 giltige 


Stimmen abgegeben. Die abſolute Majorität betrug demnach 74. 
Es erhielten Redacteur Karl Vollrath (df.) 140, Hofbuchhandler 
Köhler (Cartell u. Centrum) 3, Wurſtfabrikant John 2, Kaufmann 
Kurt Wentzel und Dr. med. Bröer je 1 Stimme. 
Karl Vollrath iſt ſonach gewählt. 


Redacteur 


Im 3. Wahlbezirk wurden bei 308 Wahlberechtigten 223 gillige 


Stimmen abgegeben. Die abſolute Maſorität betrug demnach 112. 
Es erhielten Rechtsanwalt Adolf Heilberg (df.) 133, Kaufmann 
Kurt Wentzel (Cartell und Centrum) 90 Stimmen. 
ſomit gewählt. 


Erſterer iſt 
Im 5. Wahlbezirk wurden bei 263 Wahlberechtigten 205 giltige 


Stimmen abgegeben. Die abſolute Majorität betrug alſo 103. Es 


gegenüber ſaß der Herzog von Ratibor, die meiſten der Herren Jäger 
ſtanden im Zelt umher. Servirt wurde Fleiſchbrühe und diverſe 
Braten, als Getränk Bier und Wein. Um 11 Uhr verließ der 
Kaiſer an der Seite des Prinzen Albrecht, mit dieſem plaudernd, das 
Jagdzelt und kam langſamen Schrittes zur Dammkrone herauf, welche 
zu beiden Seiten der improviſirten Treppe von einem Flor ſchoͤner 
Damen dicht beſetzt war, deren ehrfurchtsvollen Gruß Kaifer 1 ll, 
durch wiederholtes Abnehmen des Hutes erwiberte: e er er auf 
der Wieſe am Fuß des Dammes inzwiſchen geringen 


it freundlichem Nicken 

Anzahl von Perſonen dankte Kaiſer Wilhelm m! 
a Rufe. Das ſtets ernſte Geſicht 
und Hutabnehmen für. ipre — ben, freundlichen Ausdruck, der 


„ ber gule Sogberfolg ſchienen ihren Einfluß auszuüben. 
Aus wächliger Cigarrenſpitze behaglich eine Havanna rauchend, beitieg 


a einz Albrecht einen Jagdwagen — die in Linden 
bu Wagen kamen erſt über Ohlan nach — und dann 
65 der Zug in luſtigem Trabe in den ſchoͤnen Oderwald hinein, 
deſſen ſaͤmmtliche Wege von braunen Huſaren beſetzt und abgeſperrt waren. 

Der Lindener Oderwald liegt an der Fähre, durch etwa zwei⸗ 
hundert Schritt breites Vorland — . Fir 
der Oder getrennt und iſt dort hauptſachlich alter Eichwald mit der 
charakteriſtiſchen Buſchbildung von Brombeeren, Pfaffenhütchen, Kreuz⸗ 
dorn, Faulbeeren, Weiden und Schlehen in den alten nd 
Unter einer parkartig ſchöͤnen Gruppe hundertjähriger n 
das Kaiſerzelt im A D a 4 one 

durch die Aeſte ſauſte. er Er 2 

85 — e Bee ig jetzt ſo beliebt gewordene Sandſchüttung vers 

worden. Die breiten Raſenränder des Weges waren noch 
Pa a —5 Fuß wenig berührt, und ſogar noch einzelne weiße 
Scpafgarbenbläthen und aa 3 3 er — 5 

on „ n un rom 

hi 2 e esin die tiefriſſigen Ründen der 7 Eichen, 
Gelege paffirten wir große Waldwieſen; junge Beſtände, Scho⸗ 
nungen, in feuchterer Lage alte Stämme der Rüſter und des wilden 
Birnbaumes wechſelten ab bis zu der großen, etwa fünfzehnjährigen 
Eichſchonung am Jagen 151, in welcher der erſte Trieb auf Faſanen 


lt] ſtattfand. 

In langer Linie waren dle Schützen schnell an ihren beflimmten 
Platzen angeſtellt, auf Befehl des Oberjägermeiſters wurde die Jagd 
angeblaſen, hundertundachtzig Treiber unter Leitung des Oberförſiers 


* 


; 


erhielten die bisherigen Stadtverordneten Hofbuchhändler Köhler 
(Cartell u. Centrum) 126 und Kaufmann Osk. Kaiſer (Cartell u. 
Centrum) 123, die bisherigen Stadtv. Goldſchläger Oes mann (df. ) 83 
und Bandagiſt Härtel (df.) 77, Kaufmann O. Grüttner 1 Stimme. 
Die beiden Erſteren ſind ſonach wiedergewählt. 

Im 7. Wahlbezirk wurden bei 304 Wahlberechtigten 158 
giltige Stimmen abgegeben. Die abſolute Majorität betrug mithin 
80. Es erhielten der bisherige Stadtv. Maurermeiſter Simon (df.) 
157, Kaufmann Curt Wentzel 1 Stimme. Maurermeiſter Simon 
iſt alſo wiedergewählt. 

Im 8. Wahlbezirk wurden bei 258 Wahlberechtigten 142 
giltige Stimmen abgegeben. Die abſolute Majſorität betrug alſo 73. 
Es erhielten der bisherige Stadtv. M. Wehlau (df.) 142 Stimmen. 
Derſelbe iſt alſo wiedergewählt. 

Im 9. Wahlbezirk wurden bei 300 Wahlberechtigten 231 
gültige Stimmen abgegeben. Die abſolute Majorität betrug alſo 116. 
Es erhielten der bisherige Stadtv. Maurermeiſter Ehrlich (df.) 132, 
Direttor Schuppelius (Cartell u. Centr.) 99 Stimmen. Maurer: 
meiſter Ehrlich iſt ſomit wiedergewählt. 

Im 10. Wahlbezirk wurden bei 270 Wahlberechtigten 192 
gültige Stimmen abgegeben. Die abſolute Majorität betrug alſo 97. 
Es * Generalagent Th. Zieſe (df.) 100, Dr. med. Laſinski 
(Sartell u. Centr.) 92 Stimmen. Der Erſtere iſt alſo gewählt. 

Im 11. Wahlbezirk wurden bei 313 Wahlberechtigten 226 
giltige Stimmen abgegeben. Die abſolute Majorität betrug demnach 114. 
Es erhielten Kaufmann A. Köhly Cartell und Centrum) 147, 
Regierungs⸗Baumeiſter Rehorſt (Cartell und Centrum) 114, Fabrik⸗ 
beſizer Kleemann (df.) 83, Prof. Dr. Auerbach (df.) 76 Stimmen. 
Die beiden Erſteren ſind gewählt. 

Im 13. Wahlbezirk wurden bei 306 Wahlberechtigten 228 
giltige Stimmen abgegeben. Die abſolute Majorität betrug alſo 115. 
Es erhielten Apotheker Wilhelm Bluhm (Cartell und Centrum) 142, 
Zimmermeister M. Jitſchin (Cartell und Centrum) 126, Ofen⸗ 
ſabrikant E. Mann (df.) 98 und Brauereibeſizer G. Beyer (f.) 
89 Stimmen. Die beiden Erſten find ſomit gewählt. 

Im 17. Wahlbezirk wurden bei 308 Wahlberechtigten 226 
gültige Stimmen abgegeben. Die abſolute Majorität betrug alſo 114. 
Es erhielten Dr. med. Leitmann (Gartell und Centrum) 130 und 
Kaufmann A. Woywode (df.) 96 Stimmen. Dr. Leitzmann iſt 
alſo gewählt. 

Im 19. Wahlbezirk wurden bei 311 Wahlberechtigten 200 
giltige Stimmen abgegeben. Die abſolute Majorität betrug demnach 
101. Es erhielten Director P. Wagner (Cart. u. Centr.) 132, 
Buchhändler A. Jünger (df.) 67 und Branntweinbrenner Köhler 
1 Sümme. Director Wagner iſt demnach gewählt. 


Kaiſer Wilhelm II. in Breslau. 
Der Dank des Kaiſers. 

Nach der heutigen Rückkunft des Kaiferd wurden der Oberpräſi⸗ 
dent, der Polizeipräſident und der Oberbürgermeiſter in Audien⸗ 
empfangen. Der Kaiſer richtete in derſelben an Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Friedensburg folgende Worte: a 

„Ich danke Ihnen für die glänzende Ausſchmückung 
der Straßen Ihrer Stadt, ſowie für den warmen 
Empfang, welchen Breslau Mir bereitet hat, und für 
die prächtige Illumination. Ich habe Mich über die 

patriotiſche Begeiſterung, welche Ich in der Stadt 
allerwärts gefunden habe, ungemein gefreut. Ich 
erſuche Sie, Meinen Dank der Bürgerſchaft in ent⸗ 
ſprechender Weiſe kundzugeben, und namentlich ihr zu 
ſagen, daß Ich über die vortrefflichen Wahlen der 
hieſigen Stadt ſehr erfreut bin.“ N 

Der Kaifer reichte hierauf dem Oberbürgermelſter die Hand m 
wandte ſich demnächſt 5 del Selleipräfitenten — sel 8 bete 
Zufriedenheit mit den im Intereſſe der Ordnung getroffenen Maßnahmen 
aus drückte. 

Der Kaiſer hatte das geſammte Offiziercorpß des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments (Schleſ.) Nr. 1 zur Vorſtellung befohlen. 

Die Rückkehr von der Jagd. a 

Die Rückkunft des Kaiſers war für 5 Uhr Nachmittags angeſetzt. 
Bereits von 3 Uhr ab firdmten ſtarke Schaaren des Publikums dem 
Centralbahnhof zu. Die Polizei, welcher heut allein — d. h. ohne 


Kleer⸗Peiſterwitz drangen langſam in den Buſchwald ein, und um 


11 Uhr 10 Minuten fiel der erſte Schuß und gleichzeitig ſchoß der 
erſte Faſan, von Kaiſer Wilhelm II. ſicherer Hand getroffen, in jähem 
Bogen zur Mutter Erde zurück. Der Faſan gehört in unſeren Hege⸗ 
anſtalten zu den bequemſten und furchtloſeſten Vögeln, der für ge: 
wohnlich erſt dann auffliegt, wenn man ihm beinahe auf den Schwanz 
tritt. Erſt wenn er eine Zeit lang durch Lärm erregt wird, pflegt 
er mobil zu werden und ſteigt dann ſcheu auf, um in ſicherer Höhe 
wagerecht weithin zu fireihen, bis er, fern dem Verfolger, wieder zu 
Boden geht. Der Schuß iſt nur ſicher daher im Auffliegen, denn 
einmal hoch, fliegt der Faſan raſch und leicht und giebt ein ſchlechtes 
Ziel. Das Peletonfeuer, welches die kaiſerlichen Jagdgäſte unterhielten, 
wurde raſch ſo lebhaft, daß die Faſanen ernſtlich unruhig wurden und 
an ihre Sicherung dachten. Aber nur wenige kamen ungeſtraft hoch, 
beſonders in der Nähe des kaiſerlichen Standes ſauſte faſt jeder hoch⸗ 
gehende Hahn ſofort wieder kopfüber zu Boden. Wir ſtanden 
etwa fünfzig Schritte von dieſer Stelle, und da auch un⸗ 
8 Förſterei da war, wurde natürlich jeder Schuß der 
> 1 gedeckt fichenden Schützen mit den nöthigen kritiſchen 

andbemerkungen bedacht. Ein prächtiger Anblick iſt es übrigens 
auch für ein nicht waldmänniſches Auge, einen alten Hahn, 
den ſchöͤnen Schweif langgeſtreckt, die kräftigen Flügel breit ausgelegt 
in ſchnurgrader Linie hoch oben dahin ſauſen zu ſehen. Da das erſte 
Treiben ſehr ſpärliche Beute gab, gingen die Treiber nochmals die 
Büſche durch und trieben auch aus einem etwas abſeits liegenden Dickicht 
die Faſanen noch den Schützen zu. Um 12 Uhr wurde der Trieb ein⸗ 
a und auf gutem Waldwege in die ſogenannte große Faſanerie 
zwi — 1 und Smortawe gefahren, wo vierhundert und zehn 
Treiber bereit ſtanden und die Ausbeute eine ſehr gute war. 

Die weiteren Treiben konnten wir nicht mehr abwarten, ſondern 
wandten uns über Klein ⸗Thiergarten, vor deſſen Förſterhaus noch aus 
allen Kräften an einer Ehrenpforte gearbeitet wurde, der Oderbrücke 
in Ohlau zu. Dieſer Weg gehört im Sommer zu dem fdhönften 
Spaziergängen der ſchleſiſchen Ebene; wenn man vom Ohlauer Bahn: 
hof mit Droſchke die Breslauer Chauſſee bis zum Wege nach Thier⸗ 
garten⸗Scheidelwitz hinausfährt (wer holpriges Pflaster und Chauſſee⸗ 
e en. Br - 2 dann 9 dle 3 Fähre einen gradezu 
wundervollen Waldſpaziergang, bald die er einſa 8 
bald die Oder zur Seile. — 


und wünſche, daß das Belſplel, welches die Arbeiter in der Haupt: 
ſtadt Schleſiens gegeben haben, bei der arbeitenden Bevoͤlkerung in 
allen Theilen der Monarchie Nachahmung finden werde, und daß 

Alle in gleicher Einmüthigkeit treu zu Meinem Haufe ſtehen werden. 

Ich erſuche Sie, dies den Arbeitern, welche an dem Fackelzuge 
teilgenommen, bekannt zu machen, da Ich nicht in der Lage war, 

Allen Meinen königlichen Dank auszusprechen.“ 

Demnächſt ließ ſich der Kaiſer die einzelnen Mitglieder der Depu⸗ 
tation vorſtellen, reichte Jedem die Hand und verlieh dem Fabrik⸗ 
beſitzer Seidel den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, ſowie den Vor⸗ 
figenden der beiden Arbeitervereine, Kühn und Haniſch, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen. 

Die Muſikaufführung auf dem Palaisplatz. 

Auf dem Exercierplatze begann von 6¼ Uhr ab der Anmarſch 
des Militärs. Zuerſt kamen die für den Abſperrungsdienſt beſtimmten 
Mannſchaften, dieſelben umſtellten den Platz, indem ſie nur die Front 
nach dem Schloſſe zu offen ließen. Als auf dieſe Weiſe das maſſen⸗ 
haft angeſammelte Publikum bis auf die Promenade und ſeitwärts in 
einiger Entfernung vom Schloſſe zurückgedrängt worden war, nahmen 
die übrigen Mannſchaften, welche den größten Theil der hieſigen Re⸗ 
gimenter ausmachten, vor dieſen Truppen Aufſtellung. 

Kurz nach 8 Uhr trafen die Muſikcorps des 10. und 11. Regi⸗ 
ments und die Artilleriecapelle in der Mitte des Platzes ein, nach 
Beendigung der erſten Concertpiecen erſchien auch das Trompetercorps 
der Küraffiere. 6 

Es gelangte nunmehr folgendes Programm zur Ausführung: 

1) „Die Himmel rühmen des . Ehre“, von Beethoven; ſämmtlicht 
ufifcapellen. er Capellmeiſter Ryſſel. 

3 Duverture zum Freiſchütz; Infanterie. Dirigent: Capellmeiſter Erlekam. 

3 Ze ee u III. Act der Oper Rienzi von Wagner; Cavallerie. 

9 Fantaſie . Infanterie. Dirigent: Capellmeiſter Reindel. 

5) Torgauer Marſch und Armeemarſch Friedrichs des Großen; Cavallerie. 

Dirigent: Stabstrompeter Altmann. 

6) 1 Fanfaren auf Signaltrompeten; Cavallerie. Dirigent: 


Ny 

Den Beſchluß machte unter Mitwirkung der Tambours der ganzen 
Garniſon der Zapfenſtreich mit Gebet. a 

Während der ganzen Dauer des Concerts ſtand der Kaiſer in 
Infanterie⸗Uniform in dem nach dem Palaisplatz gelegenen Empfangs 
ſalon in unmittelbarer Nähe des linken Fenſters. Er war im eifrigen 
Geſpräch mit einem feiner Gäſte. Wenige Minuten nach Beendigung 
des Concerts bemerkte man, daß der Kaiſer ſich von ſeiner Umgebung 
verabſchiedete, er ging in Begleitung ſeines Kammerdieners nach ſeinem 
im öͤſtlichen Arcadenanbau befindlichen Schlafzimmer. Gleich darauf 
wurden an allen Fenſtern die Läden geſchloſſen. Es war 9½ Uhr, 
als die Muſikcorps und hinter ihnen die Truppen abmarſchirten. Das 
immer noch ſehr zahlreich verſammelte Volk drängte ſich an das Schloß 
heran und brachte enthuſiaſtiſche Hochruſe aus. Gegen 10 Uhr hatte 
der größere Theil des Publikums bereits den Platz verlaſſen. 


Beihilfe des Militärs — die Auſrechterhaltung der Ordnung oblag, 
war in ihren Abſperrungsmaßregeln äußerſt geſchickt verfahren. 
Der Wagenverkehr war von 3 Uhr Nachmittags ab vom Ringe aus 
in den Linien der Schweidnitzerſtraße, der Neuen Schweidnitzerſtraße 
und der Gartenſtraße vollſtändig geſperrt. Auf dieſer ganzen 
Strecke waren in kurzen Entfernungen von einander Schutzleute 
poſtirt; dieſelben ordneten das Rechtsgehen in ruhiger und 
zugleich beſtimmter Weiſe an. Vom Centralbahnhof aus nahm die 
ſchauluſtige Menge auf beiden Seiten der Straße Aufſtellung und 
es wurde dabei der Fahrdamm beinahe in feiner ganzen Breite freigelaſſen. 
Um 4 Uhr mußte die Aufſtellung bereits in der Schweidnitzerſtraße 
und nach dem Exercierplatz zu ſtattfinden; alle ſpäter eintreffenden 
Perſonen wurden auf dem Zwingerplatz und in dem nach der Carls⸗ 
ſtraße gelegenen Theil der Schweidnitzerſtraße untergebracht. 

Mit dem Schlage 5 Uhr traf der aus nur wenigen Waggons 
beſtehende Extrazug des Kaiſers auf dem Centralbahnhof ein. Die 
Führung der Maſchine hatte Herr Maſchineninſpector Eberle übernommen. 

Der Kaifer entſtieg fchnellen Schrittes dem Salonwagen, er nahm 
im geſchloſſenen Coupe Platz. Dem kaiſerlichen Wagen vorauf fuhr 
der Polizeipräſident, es folgten noch einige Wagen mit Gaͤſten, welche 
an der Jagd theilgenommen hatten. 

Um 5 Uhr 10 Min. langte der Kaiſer im Schloſſe an. Er zog 
ſich für eine Stunde in feine Gemächer zurück. 

Das Diner im Schloſſe. 

Kurz nach 7 Uhr begann das Diner. 

Zu demſelben waren außer dem fpeciellen Dienſt des Kaiſers aus⸗ 
ſchließlich die Theilnehmer an der heutigen Hofiagd zugezogen. Es 
nahmen Theil u. A. Prinz Albrecht, Fürſt von Pleß, Herzog 
von Ratibor, Oberforfimeifter von der Reck und Oberförster 
Kleer-Peiſterwitz, in deſſen Revier ſich der ganze Verlauf der 
heutigen Jagd vollzogen hat. Das Diner fand im kleinen Saale 
ſtatt. Die Tiſchdecoration beſtand wie geſtern aus dem großen Silber⸗ 
Aufſatz „St. Georg mit dem Drachen“, der vor dem Kaifer aufge: 
ſtellt war, ferner den beiden Haupt ſchen Schalen, zwei Aufjägen mit 
Deſſert⸗Chocoladen aus der Conditorei von Adolf Stromenger nebſt 
Blumen und Früchten. 

Die Tafelmuſik wurde von dem Trompetercorps des Lelb⸗Küraſſter⸗ 
Regiments unter Leitung des Stabstrompeters Altmann ausgeführt. 
Das Programm derſelben beſtand aus folgenden Piecen: 

1) Coburger Joſiasmarſch, Armeemarſch Nr. 27. 

2) Feſtouverture von Fiſcher. a 

3) Drei Fanfaren von Richard Wagner. 

4) Waffenruf des Kaiſers von Clarens. 

5) Hochzeitsmarſch und Brautgeſang aus „Romeo und Julie“. 

Hierauf mußte Stabstrompeter Altmann die „Drei Fanfaren“ auf 
beſonderen Wunſch des Kaiſers noch einmal ſpielen. Nach Schluß 
des Diners ließ der Kaiſer den Dirigenten Altmann vor ſich beſchei⸗ 
den. Der Monarch ſprach ſich ſehr anerkennend über die Leiſtungen 
des Corps, beſonders über das eracte Zuſammenſpiel, aus. Ein be 
ſonderes Intereſſe zeigte der Kaiſer für das vorerwähnte Muſikſtück, 
„Die drei Fanfaren“. Da Se. Majeſtät hierbei feine Entschließung 
ausſprach, daß er dieſes Muſikſtück bei feinem Huſaren⸗Regiment in 
Potsdam einführen wolle, ſo bat ſich Altmann die Erlaubniß aus, die“ Die Poſten oberhalb der Rampe und im Innern des Schloſſes 
Partitur, von welcher er ein Duplicat beſitze, ſofort überreichen zu wurden heut Seitens der Küraffiere geſtellt, die Auffahrt zur Rampe 
dürfen. Dies wurde genehmigt und der Dirigent wurde nach Aus- war an beiden Seiten durch je zwei Infanteriſten abgeſperrt. Im 
zahlung eines namhaften Geldgeſchenks entlaſſen. - Inneren des durch das Milltär abgeſchloſſenen Raumes hatten ſich der 

Empfang der Arbeiter-Deputation. größte Theil der Linien: und Neferveoffiziere, zumeiſt in Begleitung 

Seine Majeſtät der Kaiſer empfing heute die Deputation des ihrer Damen, befunden. 
evangeliſchen und des katholischen Arbeitervereinz. Die Deputation] Morgen früh fährt der Kaiſer um 7 Uhr auf der Zobtener 
beſtand aus den Herren Fabrifbefiger Seidel, Stellmacher Kühn, Strecke nach Koberwitz und von da mittelſt Wagen nach dem Jagd: 
Tiſchler Kriegler, Vorſchmied Schikora und Stellmacher Haniſch. terrain. n 

3 Kühn hielt re 1 75 — welche wir bereits in der >, 0 * * 
geſtrigen Morgennummer unferer Zeitung gebracht haben. Ueber die Bet am geſtrigen Fackelzuge ſchreibt die f. 

Seine Majeftät antwortete hierauf ungefähr mit folgenden Worten : Volkszig“: > 1 ve 8 geſtern ae 

„Ich danke Ihnen, meine Herten, für die Huldigungen, welche Sr. Majeſtät dargebrachten Fackelzuge ſich beteiligten, betrug 

Sie Mir geſtern durch Ihren glänzenden Fackelzug dargebracht, nach der officiellen Zählung 18 000. An dem Zuge nahmen 

und für die Gefühle der Theil außer den Mitgliedern des katholiſchen und evangeliſchen 
> fühfe der Treue für Wich und Mein Haus, welchen Arbeitervereinz 1200 Arbeiter der Linteſchen Wagenban⸗Anſtalt 

Sie ſoeben Ausdruck gegeben haben. Doppelt erfreut hat es Mich, 500 Arbeiter der Wagenbau⸗Anſtalt C. Hoffmann, 200 Arbeiter No 

daß bei dieſer Huldigung die Arbeiter beider Confeſſionen ſich im} Parquet⸗ und Möbelfabrit des Conſuls Bauer, 100 Arbeiter der Bunt⸗ 

gleicher Einmüthigkeit betheiligt haben. Das Wohl der Arbeiter] papierfabrik von C. T. Wiskott, 100 Arbeiter der Buchdruckerei von 
liegt Mir am Herzen. Breslaus Arbeiter ſind die Erſten geweſen, W. G. Korn, 60 Arbeiter des Fabrifbefigers und Stadiv. Seidel, ſowie 
weiche dies erkannt und ihrer Treue für Mich und Mein Haut Arbenenngeeden von do bie 10 Mann and ner großen Anzahl 
Ausdruck verliehen haben. Ich bin überzeugt, d dieſe Treue anderer biefiger Fabriken und 150 hiefige Fleiſhergeſelen. Die Ar- 

en. n überzeugt, daß fie dieſe Treue] beiter der Fabriken ꝛc. waren in die einzelnen Gruppen der beiden 
auch in Zukunft bei jedem Anlaß bethätigen werden. Ich hoffe | Arbeitervereine eingereith. 


der Volksmund „Brieger Gänſe“ getauft hat. Ziemlich kleine, noch] und fein aller Menſchlichkeit ſpottendes Thun und Treiben i 
vom Waſſer ganz durchzogene locker kriſtallige Schollen ſtoßen fidy erklären und zu begründen. Zum Zur iſt dieſe . 
gegenſeitig ab und das losgebroͤckelte Eis umſäumt als ſchneeiger] lungen. Der junge Nero wird als ein träumeriſcher und weicher Idealist 
Rand die dem Auge kaum ſichtbare Scholle, wodurch allerdings der] geſchildert, der das Veſte will, aber nicht im Stande ift, feinen Willen 
Eindruck entſteht, als käme in der Ferne eine Anzahl Gänſe den] beſtimmten Ausdruck zu geben. Das einzige Weſen, welches im Stande 
Strom herabgeſchwommen. Die Brieger Gänſe pflegen ein ſicheres] geweſen wäre, veredelnd und läuternd auf ihn zu wirken, die warm⸗ 
Merkmal baldigen feſten Eisſtandes zu ſein. und edelherzige Chriſtin Akte, wird ihm durch die Ränke ſeiner herrſch⸗ 
Die Oderbrücke in Ohlau iſt am linken Ufer durch einen mäch⸗] ſüchtigen Mutter Agrippina entriſſen. Die bausbackene Philofopbie und 
tigen Thorbogen aus Fichten abgeſchloſſen, und in der Stadt felbit Staatskunſt eines Seneca iſt nicht im Stande, ihn über dieſen Verluſt zu 
ift jedes Haus mit Fichten geziert, bald reich mit Guirlanden und] wöſten. Verzweifelnd wirft er ſich der Verführung, die ſyſtematiſch ihre 
aumgruppen, bald nur mit einzelnen Kränzen, und ſelbſt die ärmſte Netze um ibn ausſpannt, in die Arme; der durchtriebene Nous Tigellins 
Hütte hat wenigstens die Thürpfoſten mit Fichtengrün geſchmückt. Auf] wird fein Führer, die ſchamloſe Poppaca Sabina feine Geliebte. Ekel 
der langen Wegſtrecke von der Oderbrücke bis zum Bahnhofe iſt] vor der Menſchheit erfaßt ihn; er ſtürzt von Orgie zu Orgie, von Frevcl 
buchſtäblich nicht ein einziges Haus ohne grünen Ausputz. An] zu Frevel und findet ſchließlich nur in den unmenſchlichſten Gräuelthaten 
mehreren Stellen find Flaggenbäume mit Guirlanden⸗Verband geſetzt ſeine Befriedigung. Das Gemälde, welches Eckſtein von der Zügelloſigkeit 
und in der Nähe des Bahnhofes wurde eben ein rieſiges „Hurrah] und Sittenverderbniß des damaligen Rom entrollt, mag hiſtoriſch treu 
Kaifer Wilhelm“ in bengaliſchen Flammröhren zuſammengeſtellt. Der ſein, aber es wirkt auf die Leſer abſtoßend. Bogenlang mit nichts Anderem, 
Bahnhof ſelbſt iſt reich geſchmückt und der beſſere Warteſaal zum als mit den raffinirteſten Grauſamkeiten und Verworfenheiten ſich unter⸗ 
Kaiſerzimmer eingerichtet. halten zu laſſen, muß anwidern und anekeln. Die Zahl der Morde, die 


Während wir die Stadt durchfuhren, ſahen wir ſchon Krieger: in dieſem Roman in allen nur erdenklichen Formen vorkommen, iſt eine 
veteine in vollem Schmuck mit ſchmetterndem Orcheſter auftlehen. ſo enorme, daß man ſich mit Schaudern abwendet. — Einigermaßen 
Die Feſttagsſtimmung lag auf allen Geſichtern und beſonders das nie ſympathiſch berührt der Schluß des Werkes, das Wiedererſcheinen der von 
raſtende weibliche Element ſchien unter allen Hausthüren noch ſehr . ͤ Äise belbenmütsige Aufopferung unbAere's 
wichtige Konferenzen abzuhalten. Kaiſer Wilhelm II. wird vom mannhafter Tod. = 


heutigen Tage, der ein Jagdtag erſten Ranges war, wie wir hoffen 
den Wunſch mitnehmen, Schleſien bald wieder zu ſehen. . . Nu 8 


1 elbe iſt den Jahren 
Breslau, 16. November. nach der jüngſte ordentliche Profeſſor in Deutſchland er zählt 5 26 —.— 
jahre. Alle Grade der akademiſchen Laufbahn vom Privatdocenten bis zum 
Nero. Noman von Ernft Ed Hauptwerk it DU Bünden iel als Brocebefnieitungsforer tt regen 
2 man von Ern ein. a „He rk iſt „Die Litisdenuntia roceßeinleitungsform im römiſchen 
lung, Leipzig. ft fein. Karl Reißner'ſche Buchhand Civilrechte.“ Dr. Kipp lehrte bisher in Leipzig und alle. — Nach ber Voſſ. 55 
3 e gilt als Nachfolger des verſtorbenen Profeſſors Dr. Bamberger für die Lehr⸗ 
Dieſer uns vorliegende dreibändige Roman, mit dem Ernſt Eckſtein] kanzel für innere Mediein in akademiſchen Kreiſen Profeſſor Dr. Schrötter, 
den Cyclus ſeiner hiſtoriſchen Romane, denen wir, nebenbei bemerkt, einen 4 —— 1 1 deuiſchen Kronprinzen Friedrich 
rechten Geſchmack ſchon deshalb nicht abzugewinnen vermögen, weil dem feier 2 a — in Halle N ehe; d erst Bat 15 5 
Althiſtoriſchen bei aller Meiſterſchaft der Darſtellung doch ſtets ein neu: | Ruf nach Kiel abgelehnt. Deshalb haben ihm am 7. d. M. die Studiren⸗ 
zeitiger Stempel aufgedrückt wird, noch erweitert, bietet inſofern ein eigen- | den einen Fackelzug dargebracht. 


artiges Intereſſe, als, wie der Verfaſſer ſelbſt in ſeiner kurzen Vorrede 


Die Oder ging heut mit jener merkwürdigen Grundeisform, 8 es ſich darum handelt, Nero's Entſetzen erregenden Charakter 


II. Ort. 


— 


Rn 


S — — r * 


Die von uns bereits gemeldete Aeußerung, welche der Kaiſer bei] 101 Einwohner, iſt alſo viel zu klein, um einen ſelbſtſtändigen Gemeinde: 


dem Empfange auf dem Bahnhofe gegenüber dem Oberbürgermeiſter 
über den Ausfall der hieſigen Wahlen gehalten hat, ſoll nach der 
„Schleſ. Ztg.“ folgenden Wortlaut gehabt haben: 

„Ich freue mich, daß in Breslau gute Wahlen ſtatt⸗ 
gefunden und daß zum erſten Male die Cartellparteien 
den Sieg davongetragen haben.“ 

Die „Schleſ. Ztg.“ hält es für angebracht, bei dieſer Gelegenheit 
die alle Breslauer gewiß überraſchende Mittheilung zu machen, daß 
bei den Wahlen der Oberbürgermeiſter Friedensburg als „königlicher 
Commiſſarius“ und gleichzeitig als „Wahlmann feiner Partei“ 
fungirt hat. 


„Von der Univerſität. Am Sonnabend, 17. November er., Vorm. 
11 Uhr, wird Herr Georg Mann feine Inaugural⸗Diſſertation „Ueber 
das Wahrheitsbewußtſein“ zur Erlangung der philoſ. Doctorwürde im 
Muſikſaale der Univerſität öffentlich gegen die Opponenten Herren 
Dr. phil. Max Hippe und Aſſeſſor Guſtav Neiſſer vertheidigen. 

» Vom Stadttheater. Sonnabend gelangt Carl Maria von Weber's 
nachgelaſſene Oper: „Die drei Pintos“ zum — — Male zur Aufführung. 
Sonntag findet ſtatt der angekündigten Oper „Don Juan“ die Wieder⸗ 
holung der Oper: „Die drei Pintos“ ſtatt. 

» Vom Lobetheater. Die Operette „Der Hofnarr“, welche Sonn: 
abend, 17. November er., in glänzender Ausſtattung in Scene geht, wird 
am Sonntag und Montag wiederholt werden. Sonntag Nachmittag ge⸗ 
langt bei ermäßigten Preiſen das ſeit langer Zeit in Breslau nicht ge⸗ 
gebene Volksſchauſpiel „Der Sonnwendhoft zur Aufführung. 

—y. Handwerkerverein. An dem am Donnerstag abgehaltenen 
3 end ſprach Dr. med. Heinrich Körner „über Bäder ſonſt und 


+ Gefangenentransport. Sonnabend, 17. November er., Vor⸗ 
mittags 5 Uhr, werden 500 weibliche Gefangene aus der hieſigen 
eee auf der Schweidnitzerſtraße mittelſt 
der Freiburger Eiſenbahn nach der Strafanſtalt in Jauer befördert. 

+ Verhaftet wurde geſtern ein Schuhmachergeſelle, welcher ſich in 
einem Uhrmacherladen auf der Breiteſtraße einige Taſchenuhren zum Kauf 
vorlegen ließ. Bei dieſer Gelegenheit entwendete er eine auf der Laden⸗ 
tafel liegende und zur Reparatur beſtimmte ſilberne Damenuhr. Der 
Dieb wurde jedoch ſpäter ermittelt und feſtgenommen. Bei ſeiner Ver⸗ 


haftung hatte er bereits die 8 Uhr verſetzt und das dafür erlöſte 
—— 1 — bis auf 1 Mark 40 Pf. in verſchiedenen Deſtillationsgeſchäften 
vertrunken. 


» Alarmirung der Feuerwehr. Heute Vorm. 8 Uhr 49 Min. wurde 
die Feuerwehr nach der Neuen Sandſtraße 10 gerufen. In einer Küche 
des zweiten Stockes brannten die Dielung und die Balken unter dem 
Ofen. Das Feuer entſtand durch die ſchadhafte Schornſteinanlage und 
wurde mittelſt der Handſpritze gelöſcht. Die Rückkunft der Feuerwehr 
erfolgte 10 Uhr 21 Min. Vorm. 

—o Sturz von der Leiter. Der auf der Neuen Weltſtraße wohnende, 

39 Jahre alte Schloſſer Theodor Schramm ſtürzte am 15. d. M. Abends 
auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe beim Anzünden von Gasflammen von 
der Leiter auf das Steinpflaſter hinab und trug einen doppelten Bruch 
des linken Beines davon. Der Verunglückte fand Aufnahme in der königl. 
chirurgiſchen Klinik. 
Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Fleiſcher⸗ 
vn von der Neuen Schweidnitzerſtraße in einem Tanzlocale auf der 
zoheſtraße ein grauer Winterüberzieher, einem Braumeiſter aus Sackrau 
ein blauer Winterüberzieher, einer Kaufmannsfrau vom Königsplatze ein 
Portemonnaie mit 20 M. Inhalt. 


A. Von der Schneekoppe, 16. November. [Meteorologiſche 
S Aus den Aufzeichnungen der hieſigen 1 ei 
Station für den Monat October heben wir folgende intereſſante Notizen 
hervor: Der win: Tag war, übereinſtimmend mit dem Thale, der 
8. October. Die höchſte Wärme betrug + 8,1“ C. 1000 Meter tiefer 
gelegene Orte in den Vorbergen hatten an dieſem Zope 9,7 Wärme mehr 
aufzuweiſen. Nur an 9 Tagen ſank das Queckſilber des Maximum⸗ 
Thermometers unter Null. Der kälteſte Tag war der 23. mit — 14,5“. 
Die Differenz der niedrigſten Temperatur mit Thalgegenden von 600 Meter 
Seehöhe ergab 11,2. Die Zahl der Regentage betrug 7, der Schneetage 16, 
und die Niederſchlagsſumme wurde mit nur 96,9 mm gemeſſen: 3,5 mm 
mehr als in den obengenannten Thalorten. Die Schneedecke erreichte auf 
dem Koppenkegel bereits 45 om. In Folge der milden Witterung waren 
die Tage vom 25. bis 31. wieder vollſtändig ſchneefrei. Faſt der halbe 
Monat, 14 Tage, war ſtürmiſcher Natur, an 22 Tagen hüllten Nebel die 
Koppe ein und nur an 9 Tagen war ein freier Himmel von den Koppen⸗ 
bewohnern zu erblicken. 

© Bolkenhain, 15. Novbr. [Feuer. — Anlage einer Cham: 
r — Vortrag] In Wederau brannte vor einigen Tagen 
as zu dem Rittergut gehörende Geſindehaus ab. — Die ausgedehnten 
Kellerräume der Burgruine Schweinhaus hat Graf v. Hoyos auf Lauter⸗ 
bach auf eine Reihe von Jahren zum Zwecke einer größeren Champignon⸗ 
zucht⸗Anlage verpachtet. — Im Bildungsverein hielt Lehrer Neumann 
einen längeren und ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über die Ge⸗ 
ſchichte der Bolko⸗ und der Schweinhausburg. 

h. Lauban, 15. Rovbr. — 5 Kreistagsabgeordnete! find ge 
wählt worden: Aus dem Wahlverbande der Großgrundbeſitzer Major von 

aſtrow⸗Hartmannsdorf, Landesälteſter von Zaſtrow⸗Hartha, von Uechtritz⸗ 

zſchopa, Graf zur Lippe⸗Küpper, Foß⸗Steinkirch und Baurmeiſter⸗ 
Schreibersdorf; aus dem Wablverbande der Landgemeinden Gutsbeſitzer 
Dietſch⸗Schreibersdorf, Vorwerksbeſitzer Ar ee Gemeinde⸗ 
Vorſteher Jentſch⸗Gerlachsheim, Amtsvorſteher Hane e chwerta, Fabrik⸗ 
director Schmidt⸗Langenöls, Müßlenbeſitzer Nickgan⸗Volkersdorf und Ge⸗ 
meinde⸗Vorſteher Schubert + Gebhardsdorf; aus dem Städteverbande: 
Bürgermeiſter Laſchke und Maurermeiſter Börner⸗Lauban, Bürgermeiſter 
Mäder⸗Markliſſa und Bürgermeiſter Pöſchel⸗Schönberg. 

8. Waldenburg, 16. November. [Freibank auf dem hieſigen 
Schlachthofe. —Fleiſchermeiſter und Conſumenten in Ditters⸗ 
bach.] Laut Polizeiverordnung vom 5. November c. wird auf dem 
Terrain der ſtädtiſchen Schlachthofsanlage eine Verkaufsſtelle zum Ver: 
kaufe minderwerthigen Fleiſches, die „Freibank“, errichtet. Dem Frei⸗ 
bankverkauf unterliegt alles Fleiſch, ſowohl das von den im Schlachthofe 
geſchlachteten Thieren, als auch das von auswärts zur Unterſuchung ein⸗ 
gebrachte Fleiſch, welches durch den Kreisthierarzt als minderwerthig, 
aber der Geſundheit nicht ſchädlich bezeichnet wird. Der Preis des 
Fance muß ſich ſtets wenigſtens / unter dem hier zur Zeit beſtehenden 

denpreiſe halten. An Fleiſcher, Wurſtmacher und Gaſtwirthe dürfen 
Fleiſch⸗ und Eingeweidetheile nicht abgegeben werden. — Die Fleiſcher⸗ 
meiſter in Dittersbach hatten öffentlich Fiesch daß es bei den Iroigen 
Einkäufen nicht mehr möglich ſei, das Fleiſch zu den bisherigen Preiſen 
u liefern und empfahlen daher Schweinefleiſch & Pfd. 60 Pf., Rindfleiſch 

Pf., Schöpſenfleiſch 50 Pf., Kalbfleiſch 40 Pf. Um dieſem Vorgehen 
der Fleiſchermeiſter entgegenzutreten, erließ ein „proviſoriſcher Vorſtand 
einen Aufruſ an die Einwohner von Dittersbach zu einer Verſammlung, 
in welcher nöthigenfalls die Fleiſcheinkäufe in Form eines Conſumvereins 
geregelt oder der Verkauf einem beſonderen, hierzu geeigneten Fleiſchermeiſter 

berlragen werden ſollte. Die Verſammlung, zu welcher die Fleiſcher⸗ 
meiſter in Dittersbach auch eingeladen, aber nicht erſchienen waren, zählte 
egen 200 Perſonen. Das Reſultat der Verhandlungen iſt folgendes: Der 

eiſchermeiſter Geisler aus Friedland übernimmt die Lieferung des ge⸗ 
ammten Fleiſches 1 folgenden Preiſen: Schweinefleiſch 50 Pf., Nind⸗, 
ammel: und Kalbfleiſch 40 Pf. das Pfund. Mit dem Verkaufe des 
leiſches wird ſeitens des genannten Fleiſchermeiſters, welcher das Geſchäft 
r eigene Rechnung übernimmt, ein Gehilfe betraut. Die Verſammlung 
wählte einen aus 12 Perſonen beſtehenden Vorſtand, welchem die weiteren 
Schritte in dieſer Angelegenheit übertragen worden ſind. 

J. P. Glatz, 16. November. [Wahlen. — Stadtvexordneten⸗ 
Sitzung.] Gestern traten Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung 
behufs Vornahme der Ergänzungswahlen der Kreistags-Abgeordneten zu 
einer. gemeinſchaftlichen Sitzung zufammen. Nach mehrmaligen Ab: 

immungen wurde Stadtrath Ambroſius mit 16 von 27 Stimmen wieder⸗, 
chtsanwalt und Notar Kühne mit 21 von 27 Stimmen neugewählt. — 
125 ber hierauf folgenden Stadtverordneten⸗Sitzung gelangte u. a. 
a Vorlage zur Berathung und Beſchlußfaſſung: e nördliche 
unmittelbar an die Vorſtadt Ober⸗Halbendorf grenzende Gemeinde 
Nieder⸗Halbendorf hat durch deren Vorſteher die Einverleibung der 
Gemeinde in den Stadtbezirk Glaz nachgeſucht. Genannte Gemeinde 
umfaßt nur einen Flächenraum von 38 Hekkar und 75 Ar und zählt nur 


bezirk zu bilden. Amtsverwaltung und Standesamt befinden ſich in dem 
5 Kilometer entferuten Dorfe Mügwitz, weshalb auch für die Gemeinde 
viele Unzuträglichkeiten entſtehen. e befürwortete die Einver⸗ 
leibung, indem dieſelbe ſowoßl für die Stadt als auch für die Gemeinde 
Nieder-Halbendorf eher zum Vor- als Nachtheil gereichen würde, zumal 
die Gemeinde einige wohlhabende Bauergutsbeſitzer, ſowie eine Anzahl 
dort wohnender Beamten zählt, die dann an den ſtädtiſchen Wahlen und 
Aemtern theilnehmen könnten u. ſ. w. Die Verſammlung ermichtigte den 
Magiſtrat zu den zur Einverleibung nothwendigen Verhandlungen. 
Falkenberg, 15. Rovbr. [Wahl. — Peſtalozzi⸗Verein.] In 
den Kreisvorſtand der beiden Lehrer-Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſen wurden 
von den katholiſchen Lehrern gewählt: Neugebauer⸗Falkenberg, Bartelt⸗ 
ae und Benke⸗Baumgarten; ſeitens der evangeliſchen Lehrer: 
chneider⸗Schedlau, Schönbrunn⸗Rogau und Kutzner⸗Kirchberg. — Nach⸗ 
900 tagte der Peſtalozzi⸗Verein. ach dem vom Lehrer Neugebauer⸗ 
alken a erftatteten Kaſſenbericht für 1888 2 der Verein 59 Mit: 
glieder, 57 Lehrer und 2 Nichtlehrer (im ganzen Kreife find über 100 Lehrer). 
A. Coſel, 15. Nov. [ Bürgerverein. — Communales.] Der 
Bürgerverein entfaltet eine anerkennenswerthe Rührigkeit. Geſtern unter⸗ 
nahmen zahlreiche Mitglieder deſſelben einen Ausflug nach der Zuder: 
fabrik in Reinſchdorf bei Coſel. Der Director derſelben, Herr A. Dubke, 
übernahm bereitwilligſt die 1 5 durch das umfangrel e Etabliſſement 
und bewirthete ſchließlich die Erſchienenen aufs Gaſtlichſte. Eine Theil⸗ 
nahme an der Agitation für die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen 
hat der Verein nicht beſchloſſen, obgleich ſeine Statuten ihn dazu berech⸗ 
tigen. — Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hielt geſtern Abend zwei 
itzungen ab. In der erſten, mit dem Magiſtrat gemeinſchaftlich ab: 
ehaltenen Sitzung wurde ein Mitglied für den Kreistag gewählt. Die 
ahl fiel auf den bisherigen Kreistagsabgeordneten, som eigeordneten 
Siebler. In der zweiten Sitzung wurde über die Frage der Zulaſſung 
der Eiſenbahn zu den Communalwahlen verhandelt. Die Verſammlung 
ſprach ſich in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat dahin aus, daß die 
Eiſenbahn, da ſie einmal in die Wählerliſten aufgenommen ſei, auch zu 
der Wahl zugelaſſen werden mel, — Von größerer Wichtigkeit für unſere 
Stadt ſind die Beſchlüſſe, welche die Stadtverordneten geſtern über die 
Erbauung eines Schlachthauſes faßten. 5 IAUE wurde der Bau eines 
Schlachthauſes durch die Stadt beſchloſſen. Da das geeignetſte Terrain 
im Beſitz des Domainenfiscus iſt, ſo wurde der Magiſtrat erſucht, die er⸗ 
forderlichen . um Ueberlaſſung des betreffenden Areals baldmöglichſt 
zu ſtellen. Die Größe des Schlachthauſes wurde vorläufig ſo in Ausſicht 
genommen, daß es für eine Stadt von 10000 Einwohnern ausreichen 
würde. Zur Beſichtigung von Schlachthäuſern in anderen Städten, 
namentlich in Leobſchütz, wurde eine aus drei Mitgliedern beſtehende 
Commiſſion gewählt. Derſelben gehören an die Herren: Bürgermeiſter 
Kremſer, Fleiſchermeiſter Kſinſik, Stadtverordnetenvorſteher Dr. Brieger 
und, falls dieſer verhindert ſein ſollte, Ziegeleibeſitzer Hasler. 


— 'w— ——— . —— 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

® Berlin, 16. Nov. Die „Poſt“ enthält wiederum einen Leit⸗ 
artikel gegen die ruſſiſche Anleihe, namentlich gegen die Be⸗ 
theiligung deutſcher Banquiers, weil durch dieſe der Zweck der An⸗ 
leihe als Kriegsanleihe im Auslande am beſten verdeckt werden 
würde. Das Manöver, welches den friedlichen Charakter der neuen 
Anleihe auf die Betheiligung der deutſchen Banquiers gründe, ſei 
zwar geſchickt, aber um ſo perfider. Die Anleihe bezwecke, den Credit 
Rußlands und den Glauben an die dauernde Friedlichkeit ſeiner 
Politik zu befeſtigen, ſo daß es demnächſt zu einer Anleihe größeren 
Umfangs werde ſchreiten können. 

* Berlin, 16. Nov. Die Pforte beabſichtigt ſich an der Blo⸗ 
ade der oſtafrikaniſchen Küſte zu betheiligen, ſofern die Re⸗ 
gierungen Deutſchlands, Englands und Italiens nicht Bedenken er⸗ 
heben, Ban „nit . ausgeſchloſſen * * 

. ov. a h €) 
Hatzfeld 5 Ze Biete, eltern ir be ihrer 
Landung am nächſten Montag zu begrüßen. Die Kaiſerin Friedrich 
gedenkt mit ihren Töchtern Sonntag Vormittag die Reiſe nach Eng⸗ 
land anzutreten. 

* Berlin, 16. Nov. Die Kreuzzeitung behauptet, der Zeitpunkt 
für den Beſuch des Zaren in Berlin ſtehe noch nicht feſt, da 
es der Wunſch unſeres Kaiſers ſei, daß gleichzeitig eine Begegnung 
mit dem Kaiſer von Oeſterreich ſtattfinde. Darüber ſeien Verhand⸗ 
lungen in Wien und Gatſchina noch im Gange. a 

* Berlin, 16. Nov. Die „Börſenzeitung“ hört, der Reichs⸗ 
etat ſehe ein erhebliches Mehr an Mehrauszahlungen an die Bundes⸗ 
ſtaaten vor, während die Matricularbeiträge nicht einmal um eine 
Million erhöht ſeien. 

* Berlin, 16. Nov. Auf Befehl des Kalſers und in feiner 
Gegenwart werden am 10. ſämmtliche Rekruten der Garniſon 
Berlin⸗Spandau⸗Lichterfelde im Exercierhauſe des zweiten Garde-Re⸗ 
giments vereidigt werden. 

* Berlin, 16. Nov. Ein Privattelegramm der „Germania“ 
meldet, nach längerer Ueberlegung wurde im Vatican die Abreiſe des 
Papſtes von Rom im Kriegsfalle beſchloſſen. 

* Berlin, 16. Nov. Das Reichs verſicherungsamt hat in der 
Frage der nachträglichen Erhebung von Berufsgenoſſenſchafts⸗ 
Beiträgen die Entſcheidung gefällt, daß die Berufsgenoſſenſchaften 
von Unternehmern ſolcher verſicherungspflichtigen Betriebe, welche erſt 
zur Anmeldung gelangen, nachdem ſie ſchon mehrere Jahre beſtanden 
haben, nachträglich Beiträge nur für das dem laufenden Jahre voran⸗ 
gehende Kalenderjahr, dieſe aber bis zum 31. December des laufenden 
Jahres fordern können. 

* Berlin, 16. Novbr. Der bisherige Waſſerbauinſpeetor Baurath 


Cramer iſt zum Regierungs- und Baurath bei der Regierung zu Breslau 
ernannt. — Amtsrichter Hillmann-Leſchnitz iſt an das Amtsgericht in 


Roſenberg (Oberſchleſien) verſetzt. — Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung erd 


1 Amtsgerichtsräthen Fock in Bolkenhain und Cäſar in Sagan 
ertheilt. 


Der ſeitherige Commandeur des Cadetten⸗Corps, Generalmajor 5 a 
Rheinbaben, iſt zum Commandeur der 38. Infanterie Briggee . 
worden. Zum Commandeur des Cadetten-Corxps wurde er 
Stuckrad, bis dahin Commandeur des 4. Oſtpreußiſchen 


Regiments Nr. 5, befördert. i 
e Ditrows, 16. Noob Vor dem hieſigen Landgericht erſchien 


eute Fürſt 3dzislaw Czartoryski, angeklagt, durch eine am 19. Februar 

5 en gehaltene Rede gegen die $$ 130 und 131 des Straf: 
geſetzbuches verſtoßen zu haben. Der Antrag des Staatsanwaltes 
lautet: 1000 M. Geldſtrafe. Der Gerichtshof erkannte nur wegen 
Verletzung des $ 131 auf 300 M. 

* Wien, 16. November. Officios wird die Ernennung des bis⸗ 
herigen Vicepräſidenten der galiziſchen Statthalterei, Hermann von 
Loͤbl, zum Statthalter von Mähren gemeldet. Nach dem „Fremden⸗ 
blatt“ iſt er ein reiner Verwaltungsmann. Es iſt überraſchend, daß 
weder der Statthalter von Tirol, Baron Widmann, noch der ſchleſiſche 
Landespräſident Graf Merveldt Schonborns Nachfolger wurde. 

* Petersburg, 16. Novbr*). In Regierungskreiſen werden die 
neuen Maßnahmen für die Reorganiſation der ruſſiſchen 
Armee nicht als kriegeriſch, ſondern lediglich als eine Entwicklung 
des Wehrſoſtems betrachtet, welches der ruſſiſche „Invalide“ als noth⸗ 
wendig bezeichnete für die Auftechterhaltung des militäriſchen Gleich— 
gewichtes in Europa. 

* Konſtantinopel, 16. Nov.“) Infolge der Petersburger Berichte 
über Rüſtungen Bulgariens entſandte der Sultan eine Anzahl Stabs⸗ 
offiziere zur Inſpicirung der Grenzbefeſtigungen der Nachbarſchaft von 
Adrianopel. 


Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Karlsruhe, 16. Nov. Der Reichstagsabgeordnete für Offenburg, 
Freiherr von Degenfeld, iſt heute früh geſtorben. 


Wien, 16. Novbr. Abgeordnetenhaus. Präſident Smolka ge: 
denkt des ſchmerzlichen Verluſtes, welchen das Kaiſerhaus durch das 
Ableben des Herzogs Maximilian von Baiern, des Vaters der 
Kaiſerin, erlitten hat und erbittet die Zuſtimmung des Hauſes, um 
den Ausdruck tiefſter Theilnahme und Trauer an die Stufen des 
Thrones gelangen zu laſſen. (Das Haus erhebt ſich. Allſeitige Zu⸗ 
ſtimmung.) Sodann erwidert die Regierung auf die Interpellation 
Doblhammer's betreffs der angeblichen Einführung eines Tranſittarifs 
für ruſſiſches Getreide auf den öſterreichiſchen Bahnen nach der 
Schweiz, daß die von der Verwaltung der Carl⸗Ludwigbahn erbetene 
Genehmigung eines ſolchen Tarifs mittelſt Erlaß vom 29. Juni ver⸗ 
weigert würde. 

Rom, 16. Noobr. Im Senate vertheidigte der Juſtizminiſter 
das neue Strafgeſetz, auf die fortſchrittlichen Beſtimmungen deſſelben, 
namentlich die Aufhebung der Todesſtrafe hinweiſend. Hinſichtlich 
des Artikels über den Mißbrauch des Kirchenamtes erklärte der Miniſter, 
die Regierung wolle nur analog anderen Geſetzgebungen verhindern, 
daß die Kanzel in Wahrheit zu einer Kanzel der Zwietracht und 
der Unruheſtiftung werde, gleichwohl fet eine beſſere Präciſtrung der 
Bedingungen dieſer Artikel angezeigt. 

London, 16. November. (Unterhaus.) Unterſtaatsſecretär Gorſt 
theilt mit, Dinuzulu wurde geſtern in Natal, und Tchingana im 
Zululand verhaftet. Ferguſſon erklärte, die Oberbefehlshaber der 
engliſchen Kriegsſchiffe an der Küfte von Zanzibar erhielten keine 
ſpeciellen Inſtructionen betreffs der Sicherheit der engliſchen Unter⸗ 
thanen, denen der engliſche Conſul jede erforderliche Gewähr gegeben. 
Die Blokade iſt um eine Woche verſchoben, damit dieſelben ſich aus 
den bedrohten Poſitionen zurückziehen könnten. 

London, 16. Novbr. Der „Times“ zufolge wird Lord Dunraven 
Dinstag im Oberhauſe die Aufmerkſamkeit auf den Schriftwechſel 
betreffs der Unterdrückung des Selavenhandels in den oſtafrikaniſchen 
Gewäſſern lenken. 

Kopenhagen, 16. Nov. Bei dem geſtrigen Diner bei dem Kron⸗ 
prinzen toaſtete der König auf die ausländiſchen Fürſtlichkeiten, denen 
er für die bezeigte Aufmerksamkeit dankte. Der Kronprinz toaſtete auf 
das Wohl ſeines königlichen Vaters, der Großfürſt⸗Thronfolger auf 
ſeinen Großvater. Schließlich dankte der König ſehr bewegt ſeinen 
Kindern und Kindeskindern und ſchloß mit einen Toaſt auf den 
Kronprinzen und die Kronprinzeſſin. 

Liſſabon, 16. November. Die Corvette „Rainhade Portugal“ 
und das Kanonenboot „Zambeſi“ gehen demnächſt zur Verſtärkung 
der portugieſiſchen Flotte an die oſtafrikaniſche Küſte ab. 

Petersburg, 16. Novbr.*) Anläßlich angeblicher Enthüllungen 
des „Matin“ über das Project eines franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes 
hebt das „Journal de St. Pétersbourg“ hervor, es gebe doch auch für 
tendenzidfe Inſinuationen gewiſſe Grenzen. Rußland wünſche ge⸗ 
wiß, daß Frankreich in Europa die ihm zukommende und für das 
allgemeine Gleichgewicht nothwendige Stellung wieder einehme, aber 
es ſei überzeugt, daß die Aufrechterhaltung des Friedens im Intereſſe 
beider Länder liege. Durch feine Inſinuationen ſchade der „Matin“ 
ſich ſelbſt und der Sache, die zu vertheidigen er vorgebe. 

General Ehrenrooth iſt zum Miniſterſtaatsſecretair in Finnland 
ernannt. 


Br N a n „ 
del gene ln Der ee Sa, l 


Bremen und am 4. November von pton abgegangen war, i 
geſtern 3 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 1 
) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Letzte Poſt. 


* Berlin, 16. Novbr. Der menen Unterſchlagung in Unterſuchung 
befindliche Magiſtratsbureauvorſteher Lehmann hat Nichts mit der Kaiſer 
Wilhelm⸗Stiftung zu thun. Er iſt Kaſſirer zweier Berliner Privat⸗ 
Vereine, des Vereins der Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung und der Victoria⸗ 
n n n Seine Unterſchlagungen haben nur dieſe 
Vereine, nicht auch ſtädtiſche m betroffen. Bezüglich der letzteren ließ 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck vorgeſtern eine außerordentliche Reviſion 
vornebnen * & feine Un e * 5 
u ren des neuen ector er techniſchen Ho ul 

Schlichting, fand geftern in Kroll's Etabliſſement ein großer e 
ſtatt, an weinen als Vertreter des Miniſteriums Geh. Rath Wehren⸗ 
pfennig theilnahm. 

In der 1 fand geftern auf Einladung des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes für den Univerſitätsverband der Genoſſen⸗ 
Kant freiwilliger Krankenpflege im Kriege eine zahlreich be 
uchte Verſammlung Studirender ſtatt. Der Vorſteher, Direckor Wichern, 


reitungs⸗Curſus von 6 Wochen und einen praktiſchen Krantenpfienee 
E 
Vereins 455 Mitglieder unter ärztlicher Leitung gearbeitet, won 60 Aerzte 
en g ne. Bm nen, ug 

einem Oberſtabsarzt ſeien gut ausgefallen. 8 
ul Herjen 5 B zügle It 239 Mit: 
hen after belaufe ſich auf 1431, wovon 


Bergmann verbreitete lich od 
Verbandes und gab einen Ueberbli 
oe won Anden Drei Dinge könnten namentlich gefährlich 


weſende Polizeilieutenant die Männer aufforderte, ſich 15 entfernen. 


fo daß ſich der Polizeibeamte ihren Namen notirte. Frau Ihrer eröffnete 
ſodann die Verſammlung, übergab aber auf Wunſch der Verſammelten, 
„der Stimme halber“, den Vorſitz wieder an Fräul. Jagert. Frau Ihrer 


icht agt word 
die e N fl 5 0 88 5 

A ili d nabenhandarbeit findet au 
Die geſundheitliche Bedeutun 5 mene d ern une Pa 
ür öffentliche Geſundheitspfle Mitgliedern an⸗ 
i bes Berliner Hauptvereins zu unterftühen, 
auch durch Vorträge. Es m del jetzt in drei Gymnaſien, im Falk⸗Real⸗ 
Gymnaſium, im Leſſing⸗ und Leibniz⸗Gymnaſium Werkſtätten, in denen 

Mittwoch und Sonnabend Nachmittags gearbeitet wird. 


Handels-Zeitung. 


® Kaliindustrie. In der kürzlich stattgehabten Generalversamnlung 
der Verkaufsvereinigung der Chlorkaliumfabriken zu Leopoldshall- 
Stassfurt wurde berichtet, dass sich die abgelieferten Mengen Chlor- 
kalium in der ersten Hälfte dieses Jahres auf 1081410 Ctr. zu 88 pCt. 


gegen 1062724 Ctr. im gleichen Zeitraum 1887 beziffern. Der Absatz 
im dritten Viertel dieses Jahres betrug 662160 gegen 569946 Ctr, 


(Fortsetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 811 der Vreslauer Zeitung. — Sonnabend, den 17. November 1888. 


(Fortsetzung.) 

leichzeitig in 1887, somit 92 214 Ctr. mehr. Die Ablieferungen für 
Hetober d. J. dürften die Ziffer von 230000 Ctr. umfassen. Die Hervor- 
bringung an Chlorkalium für 1888 stellt sich auf 2391088 Ctr. zu 80 
Procent, hierzu der Vorrath von 191209 Ctr. zu 80 pCt. am 1. Januar 
d. J., ergiebt eine verfügbare Menge von 2582297 Ctr. Die Verkäufe 
für 1888 betrugen bis Ende October d. J. 2503 961 Ctr., so dass noch 
78336 Ctr. verfügbar blieben. Nach Abzug. aller Verbandsunkosten 
ist ein durchschnittlicher Reinerlös von 6,53 M. für den Centner 80pro- 
centigen Chlorkaliums erzielt worden. Der Absatz von Chlorkalium 
für landwirthschaftliche Zwecke ist besonders nach Amerika sehr Gr. 
stiegen und wird für 1888 ungefähr 500000 Ctr. gegen 370000 Ctr 
1 betragen. Auch nach Belgien und dem nordöstlichen Frankreich 
hat sich der Absatz für den genannten Zweck wesentlich gehoben. 

® Gründungen in Argentinien. Folgende neue Gründungen werden 
aus Buenos-Aires gemeldet: „The Argentine Land and Investment 
Company Lim.“ Capital: 1000000 Pfd. Sterl. in 250000 Actien zu 
4 Pfd. Sterl. Zweck: Geschäfte in Grundeigenthum und beweglichen 
Gütern. — „Seguros Populares.“ Capital: 5000000. Zweck: Die Aus- 

abe von Versicherun en gegen Feuersgefahr, auf Ernten, für 
Fichtrerehelichung und Verwittwen von Frauen, für Todesfall sowie 
für Leibrenten. — „Gran Cocheria Rivadavia.“ Capital: 2 500 000 Pesos 
in 5000 Actien zu 500 Pesos. Zweck: Fuhrwerks- und Miethwagen- 
Unternehmung. — „Compania de hierro y acero de Liniers.“ Capital: 
300000 Pesos in 600 Actien zu 500 Pesos. Zweck: Errichtung und 
Betrieb metallurgischer Etablissements. — „New Market Anglo-Argen- 
tina“ Capital: 1000000 Pesos Gold, in 10000 Actien zu 100 Pesos. 
Zweck: Für Züchter, Landwirthe und Liebhaber einen Markt zum Kauf 
und Verkauf feiner Racethiere zu schaffen. — Im Ganzen beträgt das 
Capital dieser fünf Gesellschaften demnach über 14 Millionen Pesos. 

„ Itallenische Weinernte. Ueber die diesjährige italienische Wein- 
ernte werden von amtlicher Seite folgende Angaben bekannt: „Ober- 
und Mittelitalien hatten im Allgemeinen eine gute Weinernte. In 
Piemont sind sowohl die Weiss- wie die Rothweine recht gut gerathen; 
nur an vereinzelten Orten, namentlich der Ebene, hat der falsche Mehl- 
thau einigen Schaden angerichtet. In der Provinz Verona (Venetien) 
sind die Weissweine überreich gerathen, ebenso die Rotweine am 
Gardasee und im Valpolicella. Letzterer Wein wird heuer den Velt- 
liner ersetzen, dessen Ernte schwach ausfiel. Toskana erzielte eine 
volle Ernte von voller Güte. Latium und die südlichen Gegenden an 
der adriatischen und Mittelmeerküste hatten keine überreichliche Ernte, 
dagegen befriedigt die Qualität. Die Verschnittweine von der adria- 
tischen Küste sind aussergewöhnlich reich an Farbe und natürlicher 
alkoholischer Kraft. Sicilien und Sardinien hatten auch noch in der 
Menge bessere Ernten. Besonders gut gerathen sind die Verschnitt- 
weine von-Syracus, Milazzo und Oristano.“* 

* Jute-Industrile. Man schreibt der „Hamb. Börsen-Halle“ von be- 
theiligter Seite: Die signalisirte Steigerung in Jute-Geweben nimmt 
ihren N Hessians Preise sind wiederum 4 pCt. und Tarpanlings 
2 pCt. in die Höhe gegangen. 

® Breslauer Aotlen-Bierbrauerel. Die diesjährige ordentliche 
Generalversammlung findet am 17. December d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
statt. Näheres befindet sich im Inseratentheile. 

* Für die Waldenburger viorprooentigen Krelsanleiheschelne 
III. Emission ist die Herabsetzung des Zinsfusses auf 3½ pÜt. ge- 
nehmigt worden. Näheres siehe Inserat. 


Verloosungen. 

„ Fiunländisobe 10 Thaler-Loose von 1868. Prämienziekung am 
1. November. Zahlbar am 1. Februar 1889. Prämien: 10000 Thaler. 
Serie 66% Nr. 1. 1500 Thlr. Serie 7766 Nr. 20. Je 200 Thir. Serie 
125 Nr. 14, 1695 Nr. 19, 2320 Nr. 14, 2736 Nr. 11, 3130 Nr. 5, 3164 
Nr. 3302 Nr. 1 12 Nr. 14, 6608 Nr. 5, 6682 Nr. 13, 
9355 Nr. 9, 9808 Nr. 14, 11088 Nr. 19, 11206 Nr. 1 
Nr. it, 1171@ Nr. 6. Je 150 Thir. Serie 268 Nr. 2, 1676 Nr. 4, 
3105 Nr. 17, 3305 Nr. 16, 3403 Nr. 19, 5734 Nr. 3, 7049 Nr. 13, 7510 
Nr. 11, 8133 Nr. 20, 9059 Nr. 19, 9878 Nr. 3, 11384 Nr. 13, 11451 
Nr. 18, 11599 Nr. 16. Je 100 Thlr. Serie 125 Nr. 4, 1676 Nr. 14, 
1779 Nr. 16, 2145 Nr. 8, 3151 Nr. 9, 3305 Nr. 20, 3520 Nr. 6, 4221 
Nr. 15, 5547 Nr. 17, 8615 Nr. 15, 6700 Nr. 15, 7901 Nr. 14, 8152 Nr. 14, 
8503 Nr. 20, 8986 Nr. 18, 9619 Nr. 18, 11599 Nr. 10, 15. Je 12 Thlr. 
alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nummern. 


Börsen- und Handelsdepeschen 


Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


16. Norbr. Neueste Handelsnaohriebten. Die Bedin- 
gungen der meuen russischen Anleihe sind nunmehr einem Peters- 
burger Telegramm der „Vossischen Zeitung“ zufolge principiell verein- 
bart. Die betheiligten Institute und Häuser sind: Pariser Banken, 
zwei Londoner, drei Berliner, eine Amsterdamer und zwei Petersburger 
Banken. Der Ertrag der Anleihe diene grösstentheils zu Conversions- 
zwecken, der kleinere verbleibende Restbetrag sei successive bis zum 
Juni einzuzahlen und finde zu durchaus friedlichen Zwecken Verwen- 
dung. — Die Actien der — — ae are — een 

ankhaus Fromberg u. Co. — * e ende 
— er — das Actioncapital 1100 000 M., der Reservefonds 
71 M. — Dem norddeutschen Salinenverbande mit der 
Gentrolstelle in Hannover ist jetzt auch die umfangreiche Lüneburger 
Saline beigetreten und ist damit völlige Einheitlichkeit in den Bestre- 
bungen der Salineninteressenten erreicht. Es ist eine Erhöhung um 
30 bis 40 Pf. pro Centner beschlossen, welche für die Consumenten 
wegen der Salzstener von 6 M. pro Centner eine Preissteigerung von 5 pCt, 
ausmacht, also kaum merkbar wird, wihrend die Salinen ihre Produete 
40 pCt. vortheilhafter absetzen werden. Es ist somit ein Wendepunkt zum 
Besseren in der Salz-Industrie Deutschlands treten, — Unter der 
Firma Schlesische Holzindustrie - Gesellschaft (vormals 
Ruscheweyh und Schmidt) in Langenöls ist eine Actiengesellschaft 
eingetragen worden. Zweck der Gesellschaft ist der Erwerb und der 
Fortbetrieb der bekannten zu Langenöls bestehenden, den Herren 
Ruscheweyh und Schmidt gehörigen Fabrik für Möbel ete. Das Grund- 
capital der Gesellschaft beträgt vorerst 800 000 M. — In der heute in 
Hamburg stattgehabten Petroleum-Auction wurde das ganze ange- 
botene Tom zum Preise von 790 exclusive Zoll verkauft. — Die 
Allgemeine Elektrieitüts - Gesellschaft ist an der Begründung der 
Aluminium- Industrie- Aetien-Gesellschaft mit einem Sechstel 
betheiligt. — Die hiesige Brauerei Königstadt vertheilt 9 pCt. — 
Der Geschäftsbericht der Allgemeinen Elektricitäts-Gesell- 
schaft ergiebt einschliesslich des Gewinnvortrags aus 1886 nacli Ab- 
zug der Abschreibungen und Unkosten einen Reingewinn von 1073796 
Mark, Es wird vorgeschlagen, nach der Dotirung des gesetzlichen 
Roservefondsg mit 53689 M. das Rückstellungs-Conto durch Dotirung 
mit 107431 M. auf 150 000 M. zu erhöhen und eine ausserordentliche 
Reserve von 80600 M. zu schaffen, ferner eine Dividende von 7 pCt. 
— 9 10%, pCt. pro rata temporis auf Actien der 1. Emission mit 
525 000 Mark zur Verteilung zu bringen. Die Bauzinsen-Coupons und 
Actien der 2. Emission über insgesammt 210000 Mark sind aus den 
Ertrügen der verflossenen Geschäftes he ohne Belastung des Besitzes 
gezahlt und seit dem Fälligkeitsterm n d. J., 1. Juli, zur Einlösung ge- 
bracht worden. Für die Tantième des Aufsichtsrates und des Vor- 
standes sind je 5 Procent Dividende, zusammen 52 500 M., zu verwen- 
den, während 13 000 M. als Gratification für die Beamten und 13 250 
Mark zur Gründung von Krankenkassen und Pensionsfonds zur Ver- 
fügung zu stellen beantragt wird. 

Berlin, 16. November. Fondsbörse. Die Baissepartei fand auch 
heute wenig oder gar keine Opposition und vermochte daher mit ver- 
hällnissmässig geringen — — einen weiteren Druck auf das 
Coursniveau auszuüben. Die Mittel zur Verſlauung der Stimmung boten 
wie gestern der Geldmarkt einerseits, die Politik andrerseits, und zwar 
wurde über den Geldmarkt in alarmirenden Londoner Meldungen be- 
richtet. Die politische Weltlage sollte nach Auslassung der „Köln. Zig.“ 
zu erneuten Bedenken Veranlassung geben. Allerdings scheint es, als ob auf 
dem Londoner Geldmarkt die Zustände in nächster Zeit sich schwierig 
gestalten können, da immer noch Goldabfluss meist nach Südamerika 

meldet wird. Gestern sind aus der englischen Bank 687000 Pfund 
line entnommen, heute soll abermals ein Abfluss von 500000 Pfund 
statigofunden haben, ein Gerücht, welches en der Börse mit grosser 


Bestimmtheit auftrat, dessen Bestätigung durch directe, sichere Londoner 
Meldungen aber bis zum Schluss der Geschäftszeit nicht eingelaufen 
war. Man fürchtet nach Alledem, dass die Bank von England sich in 
Kurzem genöthigt sehen wird, den Zinsfuss zu erhöhen, und dass diese 
Eventualität auch auf die hiesigen Verhältnisse stark zurückwirken 
dürfte. Auch der Umstand, dass die Notirung der englichen 
Consols heute zurückgegangen, gab Anlass zur Beunruhigung. 
Ausserdem wurde noch verbreitet, dass ein hiesiger Grossspecu- 
lant grosse Posten Effecten auf den Markt geworfen. Schliesslich 
gab es auch eine Version, dass unsere Regierung dem Abschlusse der 
russischen Anleihe auf dem französischen Geldmarkt durchaus unsym- 


.Ipathisch gegenüberstehe und eine Art künstlicher Versteifung des 


Geldmarktes behufs Vereitelung des ganzen Projectes in Scene gesetzt 
habe. Heute hat sich freilich noch nichts ereignet, was die scheinbar 
sorgenvolle Physiognomie der Börse erheitern könnte. Die Baisse- 
partei behauptete das Feld, die Course blieben bis zum Schluss matt. 
Am hiesigen Platze erfuhren die Geldverhältnisse im Vergleich zu 
gestern keinerlei Veränderung, wenngleich sich der Privatdiscont um 
½ pCt. auf 3¾ pCt. erhöhte. Gold ist der Reichsbank in Berlin heute 
nicht entnommen. — Credit ultimo 159,75—60,00—60,90, Nachbörse 
158,50 (— 3,10), Commandit ultimo 219,90—19,75— 20,40, Nachbörse 218,25. 
— Der Rentenmarkt documentirt speciell für Egypter matte Tendenz, was 
hauptsächlich auf ungünstige Londoner Meldungen zurückzuführen ist, 
Der Cours wich heute bis 81¾, Ungarn büssten / pt., Italiener nur 
½ pCt. ein. Von russischen Fonds waren alte und 1880er am meisten 
gedrückt; 1884er gingen auf 99 zurück. Der Cours der russischen 
Noten hat sich bis 205¾ ermässigt. Noten ultimo 206,50—5,75—6,00, 
Nachbörse 205,25 (— 2,75); Alte Russen 98,10, Nachbörse 97,75 (— 0,65); 
1880er Russen 86,10 00, Nachbörse 85,90; 1884er Russen 
99,40—99,25, Nachbörse 99,10. Recht belebt zeigten sich neue 
Türken, deutsche Fonds waren sehr still; Aprocentige Consols ge- 
wannen 10 Pf., Aprocentige Reichsanleihe gab 15 Pf. nach. Auf 
dem Bahnenmarkte zeigte sich Anfangs recht gute Stimmung 
für Franzosen, dieselben. stiegen von 106!/, bis 107½, später 
erfolgte aber wieder ein Rückgang bis 100%. Auch Duxer wurden 
anfaugs zu steigenden Ceursen gehandelt, später wieder empfindlich 
1 Lombarden, Elbethalbahn, Galizier u. s. w. blieben sümmt- 
ich hinter gestrigen Schlussnotizen zurück. Die deutschen Eisenbahn- 
Actien, Mecklenburger, Lübecker, Mainzer, Marienburger und Ostpreussen 
wurden um 1 . und mehr gedrückt. Freierer Verkehr still. Berg- 
und Hüttenwerke niedriger. Dortmunder ultimo 87,80—88,40—87, 90, 
Nachbörse 87,40, Bochumer 175,10 —75,75—75,00, Nachbörse 174,50 
(— 1,00), Laurahütte 125,25 — 25,50 — 24,90, Nachbörse 124,25 (— 1). 
are Industriewerthe schwach. Brauereien still, nur wenig ver- 

Berlin, 16. Nov. Produotenbörse. In den gestern gesshilderten 
Verhältnissen hat sich nichts geändert. Die Baisseneigung des hie- 
sigen Verkehrs verschaffte sich heute weiter Ausdruck, trotzdem von 
auswärtigen Märkten keineswegs flaue, zum Theil sogar festere Be- 
richte vorlagen. Die Engagementsverhältnisse in allen Getreide- 
arten scheinen auch dazu angethan, besagter Neigung Vorschub 
zu leisten. — Loco Weizen still. Im Terminverkehr griff nach 
leidlich festem Beginn gründlich flaue Tendenz Platz. Waren 
schon in den letzten Tagen Reflectanten für nahe Lieferung knapp, 
so trat das heute noch empfindlicher zu Tage, als die Platzhausse direet 
und indirect mit Verkäufen im Markte war. Die Preise wichen in 
Folge dessen rapide und stellten sich nach Schluss ea. 5 M. niedriger 
als gestern. — Loco Roggen hatte kleinen Umsatz zu wenig ver- 
änderten Preisen. Im Terminhandel wirkten die Vorgänge im Weizenmarkte 
‚verflanend. Die Realisations-Offerten waren überwiegend und veranlassten 
‚einen Rücks von reichlich 1 M., mit welchem der Markt in matter 
Tendenz schloss. Loco Hafer matt. Termine 1 M. niedriger. — Roggen- 
meh! 15 Pf. billiger. — Mais ruhig. — Kartoffelfabrikate fest- 
— Rüböl givg zu schwankenden, durchschnittlich aber etwas niedri- 
geren Preisen menge um. — Petroleum still. — Spiritus bei 
wenig belebtem üft leidlich behauptet. Effective Waare notirte 

Pf. niedriger. 

Posen, 16. Norbr. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,60 M., do. 
(70er) 32,10 M. Tendenz: Geschäftslos. Wetter: Schön. 
b 

ericht. average ’ ovem er Deebr. 7 
per März 715/,, per Mai 71%. Tendenz: Fest. * m 

Havre, 16. Nov., Vorm. 10 Uhr. Kaffee, (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee in Newyork schloss mit 
5 Points Baisse. Rio 15000 Sack, Santos 11000 Sack, Recettes für 

estern. 
5 In vre, 16. Novbr. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. (Telegramm 
der Hamburger Firma Peimann, Ziegler & Co). Good average Santos 
e per December 88, 25, per März 87, — — Ten- 
enz: Ruhig. 


Magtdehurg, 16. Norbr. Zuckerbörse. Termine per November] Silber 


13,25— 13,20 M. bz., 13,22 M. Br., per December 13,20 — 13,12 M. bez. 
Gd., 13,15 M. Br., per Januar 13,25 —13,17 M. bez. Gd., 13,20 M. Br., 
er Januar-März 13,25 M. Br., 1388 M. Gd., per März-Mai 13,40 M. Br., 
523 M. Gd., April-Mai 13,40 M. 
att. 
Paris, 16. Nov., Nachm. Zuokerbörse. Rohzucker 88° behauptet, 


loco 34,50, weisser Zucker behauptet, per Nov. 37,80, per Decbr. 38,25, 1 


per Jan.-April 38,80, per März-Juni 39,50. 
London, 16. Novbr., 12 Uhr 3 Minuten. Tuckerbörse. Eher 
Verkäufer, 2 Sl bir 2 13,3 + 7 88 13, 3 
1 anuar 13 anuar-März 
x 22 — 16. Novbr. . erde ge 96 proc. Javazucker 16, 
ruhig. Rüben -Rohzucker 13½, ruhig. 
ewyork, 15. Novbr. Zuokerbörse. Unverändert. 
Glasgow, 16. November. Roheisen. | 15. Novbr. ı 16. Nov. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 41 Sh. 3½ D. 1 41 Sh. 2 D. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 


Berlin, 16. November, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Flau. 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Oesterr. Credit..ult. 160 621158 50 Mainz-Ludwigsh.ult. 107 50107 — 
Dise.-Command..ult. 220 75218 25 Drtm.Union$t.Pr.ult. 88 25 87 62 


Berl. Handelsges. ult. 171 75|169 75 Laurahütte ..... ult. 125 371124 25 
Franzosen ult. 107 12 106 12 Egypter ult. 82 25 81 75 
Lombarden..... ult. 42 37 41 50 Italiener ult. 95 62 95 50 
Galizier . ult. 88 25 87 87 Ungar. Goldrente ult. 84 25 83 62 


Lübeck-Büchen ult. 171 — 171 — Russ. 1880er Anl. ult. 86 50 85 87 
Marienb.-Mlawka ult. 91 37 90 50 Russ. 1884er Anl. ult. 99 62 99 — 
Ostor.Südb.-Act. ult. 125 621124 50 Russ. II. Orient-A. ult. 62 25 61 25 
Mecklenburger . ult. 156 75155 75 Russ. Banknoten. ult. 208 25 205 — 
Berlin, 16. November. [Schluss bericht.)] 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Weizen. Weichend. Rüb öl. Flauer. 
November -Decbr. 187 75 183 75] November -Decbr. 58 50 58 30 
April-Ma i 206 — 204 — April-M ei . 58 — 57 80 
Roggen. Niedriger. 
ener Pech, 154 75 153 50 x 
December....... 154 75 153 50 |Spiritus. Ruhig. 


April-Mai....... 159 501158 50] do. 70er 341 —| 33 
Hafer. | do. 50 r . . . 53 10 52 80 
November -Decbr. 135 [134 75] do. Novbr.-Decbr. 52 709) 52 60 
April-Mai....... 139 25 138 50 do. April-Mai . . 54 90 54 90 
nen 16. 8 75 Uhr — Min. oo 16 1 
vom . urs vom } > 
Weizen. Still. Rüböl. Behauptet. 
Noyvbr.-Decbr. . . 189 50 190 —] November 57 50, 57 50 
April-Mai ..... . 198 — 197 50 April-Mai........ 57 50 57 50 


Roggen. Matt. 5 Spiritus. 
Novbr.-Deecbr. ... — — = 88 1 loco mit —— 83 30| 52 80 
il- Sannehe umsteuer 2 
> Ayla = doc mit 70 Mark 33 70| 33 30 


Petroleum. | November -Dechr. 83 — 32 70 
loco (verzollt) ... . 12 50 1250] April-M ai „ 35 50 25 20 
Liverpool, 16. Noybr. Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 

Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Angeboten 


bez. Br., 13,37 M. Gd. Tendenz: 


Berlin, 16. Nov. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Asctien. inländische Fonds, 
Cours vom 15. | 16. „Cours vom 15. [ 16. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 90: 88 — D. Reichs- Anl. 4% 108 20108 10 
Gotthardt-Bahn.... 124 501124 30] do. do. 34/0), 103 30/103 30 
Lübeek-Büchen .... 171 20/170 70 Posener Pfandbr.4%/, 102 —|102 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 107 50107 20] do. do. 3½% 101 20101 40 
Mittelmeerbahn . . 121 20121 20 Preuss. 4% cons. Anl. 107 80107 70 
Warschau-Wien.... 180 20 179 10] 40. 3 %% dio. 104 104 — 
do. Pr.-Anl. de55 169 50169 10 
Eisenbahn- Stamm · Prioritaten. dog ½ % St.-Schldsch 101 20 101 50 
Breslau- Warschau. 57 60 57 90] Schl. ½% Pfdbr. I. A 101 80101 70 
Ostpreuss. Südbahn. 118 70118 75 do. Rentenbriefe.. 104 601104 50 


Eisenbahn-Prioritäts-Ob 

Bank-Actien. Oberschl.3½% Lit. E. — 101 — 
Bresl. Discontobank. 109 10109 — do. 4½% 1879 103 90 — — 
do. Wechslerbank. 101 — 101 60 R.-O.-U.-Bahn 4% IL — —| — — 
Deutsche Bank..... 169 —167 70 Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 220 90218 75] Egypter 4% ...... 82 30 82 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 160 — 159 40 Italienische Rente. 95 90 95 90 
Schles. Bankverein. 123 — 123 — | Mexikaner ..... . 90 — 


Oest. 4% Goldr 
industrie- Gesellschaften. 0 Goldrente 91 90 


x do. 4¼% Papierr. 68 10 
Bismarckhütte ..... 168 901168 — do. 4½% Silberr. 69 — 
Bochum.Gusssthl.ult 175 50175 — do. 1860er Loose. 118 60/1 
Brsl.Bierbr. Wiesner 42 —| 41 50 Poln. 5% Pfandbr.. 61 20 
do. Eisenb.Wagenb. 178 — 1177 — do. Liqu.-Pfandbr. 55 
do. Pferdebahn. . 139 25! — — | Rum. 5% Staats-Obl. 94 
do. verein.Oelfabr. 92 50 92 50 do. 6% do. do. 106 
Cement Giesel. 160 — 160 — | Russ. 1880er Anleihe 86 
Donnersmarckh. ... 61 75 60 70 do. 1884er do. 99 70 
Dortm. Union St.-Pr. 88 30; 87 90 do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 91 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 93 70 93 — do. 1883er Goldr. 114 5011 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 176 10/175 20 do. Orient-Anl. II. 62 20 61 90 
Hofm. W nfabrik 167 60166 60 Serb. amort. Rente 81 90 81 70 
Kramsta Leinen-Ind. 134 70134 70 Türkische Anleihe. 
Laurahiütte......... 125 20:124 50 do. Loose 39 500 39 70 
Obschl. Chamotte-F. 154 20154 20 9 

do. Eisb.-Bed. 108 30/107 60 Ung. 4% Goldrente 84 

do. Eisen-Ind. 200 — 198 25 do. Papierrente 76 

do. Portl.-Cem. 145 75 — — 


| Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 125 = —0est. Bankn, 100 Fl. 166 
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Redenhütte St.-Pr.. 120 — 118 75 Russ. Bankn. 100 SR. 208 
do. Oblig... 115 — 114 90 Wechsel. 
Schlesischer Cement 219 —218 20] Amsterdam 8 T.. 168 535 
do. Dampf.-Comp. 132 70132 50 London 1 Lstrl. 8 T. 20 34½ 
do. Feuerversich. ——| — —]| do. 1 „ 3 20 
do. Zinkh. St.-Act. 146 — 144 90 Paris 100 Fres. 8 T. 80 
do. St.-Pr.-A. 146 — 145 — [Wien 100 Fl. 8 T. 166 75 
Tarnowitzer Act.. — — ][ — ] do. 100 FL 2 M. 165 f 
do. St.-Pr. — —j — I Warschau 1008R8 T. 207 
Pıivat-Discont 3%; % 


T. 
M. 
— 
T. 


Wien, 16. November. [Schluss-Course.] Behauptet. 

Cours vom 14. 16. Cours vom 14. 16. 
Credit-Actien.. 307 — 306 — IMarknoten 59 85} 59 85 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 251 40 1254 50 ung. Goldrente. 101 22100 95 
Lomb. Eisenb.. 102 80 | 9 — Sil "er . 82 70| 82 60 
Galizier 211 — 210 — London 122 — 122 05 


Napoleonsd’or. 9 66 9 66 Ungar. Pavierente.. 92 20 91 95 
Paris, 16. November. 3% Rente 83, 17½. Neueste Anleihe 1872 
104, 65. Italiener 96, 70. Staatsbahn 546, 25. Lombarden —, —. 
Eeypier 410, 31. Träge. . 
aris, 16. Nov., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Schwach. 
Cours vom 15. j 16. Cours vom 15. ı 16. 


Zproc. Rente 83 22 83 05 Türken neue cons,. 15 50/ 15 37 
eue Anl. v. 1886. —— — — [Türkische Loose. 
öproc. Anl. v. 1872. 104 70| 104 52 Goldrente, österr. 91%, | 91 
Italien. 5proc, Rente 96 95] 96 60 do. ungar. 4pCt. 85¼ 85 — 
Oesterr. St.-E.-A.... 546 251 545 — 1877er Russen. 
Lombard. Eisenb.-A. 220 —| 216 25 Bey Re 410 311408 75 
——— 5 1 Conso 75. 1873er Russen 100, 75. 


London, 16. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
diseont 3½ pCt. Matt. 

Cours vom 15, 16. Cours vom 15. 1 16. 
Consolsp. 2¾ % April 97 01, 96 15]Silberrente ........ 69 — 69 — 
Preussische Consols 107 — 107 — Ungar. Goldr.4proe. 84½ | 855% 
Ital. proc. Rente... 95% a Oesterr. Goldrenie. — — 


8% 
5proc. Russen de 1871 — —| — — [Hamburg 3 Monat. 


Sproc.Russen de1873 1007, 11004, [Frankfurt u. M.... 1 
i 3 — —— — IWien —— 
Türk. Anl., convert. 15%, | 154, [Paris — — 
Uniſieirte Egypter.. 80% | 80%, Petersburg ee ee 
Frankfurt a. M., 16. November. Mittag. Credit-Actien 254, —. 


Goldrente 84, 10. Egypter 82, 10. Laura —, —. Schwach. 
IT [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 16. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, holstein. loeo 158—168. Roggen loco flau, mecklen- 
burgischer loco 170—180, russischer loco ruhig, 104—109. Rüböl fest, 
loco 60. Spiritus flau, per November-December 22%, per Deebr.-Jan. 
22, per April-Mai 23, per Mai-Juni 23½. — Wetter: Trübe, wärmer, 

Amsterdam, 16. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco unverändert, per Norbr. —, per März 235. Roggen loco 
niedriger, per März 135, per Mai —, Rüböl loco 34½, per Dechr. 33%, 
per Mai 1889 33. Raps per Frühjahr —. 

Paris, 16. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per November 26, 60, per December 26, 80, per Jannar-April 
27, 80, per März-Juni 38, 40. — Mehl ruhig, per Norember 61, 30, per 
December 61, 80, per Januar-April 62, 80, per März-Juni 63, 40, — 
Rüböl behauptet, per Novbr. 76, —, per December 75, 25, per Januar- 
April 72, 25, per März-Juni 70, —. — Spiritus ruhig, per November 
41, 25, per Decbr. 41, 25, per Januar-April 41, 75, per Mai-August 
43, —. — Wetter: Bedeckt. 

London, 16. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
sehr trüge, fast nominell. Hafer eher williger. Malzgerste wäger Ucbriges 
stetig. Fremde Zufulren: Weizen 69 260, Gerste 26 540, er 23 340. 
Regen. 

—— — — u 
Abendhörsen. 

Wien, 16. Norbr., Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
304, 40. Marknoten 59, 90. 4 proc. Ung. Goldrente 100, 80. Galizier 
209, 75. Berlin drückte. 

Frankfurt a. M., 16. Novbr., Abends 7 Uhr 14 Mia. Credit- 
Action 253, 12, Staatsbahn 210, 75, Lombarden 82, Galizier 175, Ung. 
Goldrente 83, 90, Egypter 81, 90. Beiestigt. 

Hamburg, 16. Nevbr., 8 Uhr 55 Min. Abends. Oredit-Actien 
253, Staatsbahn 526, Lombarden %044,, Laura 124½, Disconto-Gesell- 
schaft 218½, Ostpreussen 124¼. Mecklenburger 155½¼, Russ. Noten 205. 
Befestigt, 


Marktberichte. 


L. E. Oolonlalwaaronmarkt. Breslau, 16. November. [Wochen. 
bericht.] Der Umfang des Geschäftsganges hatte sich der Vorwoche 
ge wenig verändert und ist auch in den gegenwärtig abgelau- 
enen acht Tagen recht leidliche Waarenfrage an den Markt getreten. 
Bei Zucker haben sich für sämmtliche gemahlene Marken die vor- 
wöchentlichen Preise stramm behauptet, Brodzucker waren loco fast 
gar nicht erhältlich und sind auf Lieferung im nächsten Monat notiz- 
höher als in der Vorwoche gehalten und bezahlt worden. Farbigo 
Farine waren in gesuchten besseren Qualitäten angenblicklich nicht zu 
beschaffen. Von Kaffee sind entsprechend den auswärtigen Notirungen 
auch die hiesigen in den ersten Tagen unverändert fest geblieben, in 
er andern Wochenhälde Domingos und Campinas, letztere soweit 
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solche überhaupt am Markte waren, eher preissteigend gewesen. Von 
Gewürzen war Singaporepfeffer mehr gesucht als angeboten und sehr 
notizfest geblieben. Auf dem Heringsmarkte hatte sich weder in den 
3 noch im Geschäftsgange nennenswerthe Veränderung ge- 
zeigt. Fett war stärker angeboten als gefragt und in der Notiz etwas 
billiger gegangen. Von Petroleum war kaukasisches loco nur knapp 
am Markte, auch amerikanisches augenblicklich nicht übermässig an- 
geboten und die Notiz vollständig vorwöchentlich. 

W. T. B. Bradford, 15. November. Wolle stetig, ruhiger, feine 
Colonialwolle eher theurer, Mohairwolle flauer, Exportgarne ruhiger, in 
Stoffen guies Geschäft. 


Schifffahrtsnachrichten. 

® Odersohifffahrt, [Frankfurter Gütereisenbahn- Gesell- 
schaft.] Eingetrofien am 10. d. Mts.: Dampfer „Prinz“ mit 10 leeren 
Fahrzeugen ab Brieskow; am 11. d. Mts.: Dampfer „Anna“ mit 5 bel. 
ab Hamburg; am 12. d. Mts.: Dampfer „Silesia“ mit 1 bel. ab Stettin; 
am 13. d. Mts.: Dampfer „Adler“ mit 3 bel. ab Stettin, 1 leeren ab 
Reichwald; Dampfer „Anna“ mit 2 bel. ab Hamburg, 1 bel. ab Stettin, 
1 leeren ab Berlin; Dampfer „Cüstrin“ mit 3 bel, Fahrzeugen ab Stettin. 

Abgeschwommen: Am 12. d. Mts.: Dampfer „Prinz Carl“ nach 
Glogau; Dampfer, Anna“ und „Silesia“ nach Dyhernfurth zur Nachholung 
ihrer restlichen Fahrzeuge. 


Vom Stan desamte. 


16. November. 


Aufgebote. 
Standesamt I. Kraske, Paul, Haushälter, k., Junkernſtr. 18, Schücke, 
Anna, k., ebenda. 
Sterbefälle. 


Standesamt J. Schär, Gottfried, Schneider, 58 J. — Wittuer, 


Gertrud, T d. Maurers Franz, 10 J. — Leidgebel, Marie, Particuliere, 
68 8 — Veiſt, Amalie, geb. Langenberg, verw. Taubſtummenlehrer, 65 J. 
— 17 Clara, & . Seegner, Schuhmachermſtrfr., 41 J. — Alter, 
* geb. Alt, Kutſcherfrau, 48 J. — Bracker, Auguft, Böttchermſtr., 
9 J. — Langner, Anna, Dienſtmädchen, 40 J. — Willner, Selma, 
T. d. Poſtbrie ne Reinhold, 4 J. — Nowitzki, Hedwig, T. d. Töpfer: 
—.— Hugo, 2 J. — Rzezacz, Oscar, S. d. Tiſchlers Franz, 1 J. — 

oppe, Hedwig, T. d. Arbeiters Joſef, 6 M. 

Standesamt II. Haupt, Hedwig, T. d. Kürſchnermſtrs. Franz, 5 M. 
— Gembns, Frieda, T. d. Arb. Hermann, 7 M. — Liebetanz, Gertrud, 
T. d. Seilers Franz, 16 T. — Kluge, Hermann, S. d. Maurers Carl, 
9 W. — Kleſt, Albert, Arbeiter, 41 J. — Pohl, Margarethe, T. d. Kauf⸗ 
manns Emil, 3 J. — Garbotz, Hermann, Schloſſer, 35 J. — Kunert, 
Auguſtin, Gymnaſiaſt, 21 J. — Eilenberg, Julie, T. d. Kaufm. Iſrael, 
8 J. — Stephan, Robert, ©. d. Bremſers Auguſt, 3 J. — Kasper, 
Robert, Kaufmann, 47 J. — Schelske, Sufanna, geb. Dworek, Häusler: 
frau, 63 J. — Kretſchmer, Alfred, S. d. Bäckermſtrs. Ferdinand, 2 J. 
— Heckel, Marie, geb. Böhk, Getreidehändlerwittwe, 61 J. — Schön, 
Olga, T. d. Maurermeiſters Emil, 10 J. — Pohl, Clara, T. d. Hilfs⸗ 


ſchreibers Albert, 1 J 
72 Beste H i der Welt, fiehlt 
Estey Organs, n 2 Man fo e gratis u Heu, 


[5778] Theodor Lichtenberg, Piano-Magazin, Zwingerpl. 2. 


Gemälde- Ausstellung Liehtenberg, Museum. 
60 Neu. — Otto Sinding. — Entrée I Mk. [5777] 


Bilder u. Scenen aus Lofoten, 


Gottes Güte ſchenkte uns heute 
ein munteres Töchterchen. ch 
Breslau, den 16. November 1888.] und Schwager, der Kaufmann 


Konrad, Robert Kasper, 


Diakonus, und Frau. 
— -.‚.— 1 9 
Die glückliche Geburt eines Knaben ae Alter ze. 4 Jahren. 
f Dies zeigen allen 1 und 


zeigen ergebenſt an Fran ö 
und Frau, 


Heut Nacht 3 Uhr verſchled am 


2 li Bekannten mit der Bitte um ſtille 
* Theilnahme an [7185] 
Kattowitz. Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, den 15. Novbr. 1888. 
2 Ger an: Sonntag, Nachmittag 


r. 
Trauerhaus: Friedrichſtr. 69. 


Nach: Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß verſchied geſtern ! 
Abend nach kurzem aber ſchwe⸗ 
rem Leiden unſere innig geliebte 
Gattin, Mutter, Schweſter, 
Groß- und Schwiegermutter, 


Frau Linna Katz, 


geb. Friedenſtein, 
im 58. Lebensjahre. 

Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinter⸗ 
bliebenen. 

Breslau, den 16. Nov. 1888. 
Beerdigung: Sonntag, den 
18. d. M., Nachm. 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe Sadowaſtr. 61, III. 


Ein ſanfter Tod endete heute 
Nachmittag 3 Uhr die Leiden 
unferer guten Schweſter, Tante 
und Großtante, der verwittweten 


Frau S. Marbe, 


g geb. Hamburger, 
was hiermit im Namen der 
Hinterbliebenen anzeigt 
Sophie Pariser 
[2464] als Schweſter. 
Hirſchberg i. Schl., 
den 15. November 1888. 


r 


Am 5. d. Mts. verschied unser hochgeschätztes Ehrenmit- 
glied, der frühere Director des theol. College J. S. Monteſiore 
in Ramsgate, [7183] 


Herr Dr. Louis Loewe, 


Mitglied der Königl. asiatischen und anderer Gesellschaften. 

Der Verewigte, erfüllt von den edelsten Gesinnungen, hat 
unserem Bruderbunde mehr als vier Decennien angehört und 
diesem stets sein warmes, hingebendes Interesse bekundet. 

Wir betrauern den Verlust eines uns theuern Mitgliedes, 
dessen Andenken wir allezeit hoch in Ehren halten werden, 


Breslau, den 15. November 1888. 
Der Vorstand der Zweiten Br 
210 240 NSS 


e 


üder-Gesellschaft. 


2 8 r 


Heut früh 4 Uhr entschlief sanft nach Empfang der 
heiligen Sterbesacramente in fast vollendetem 86. Lebens- 
jahre nach 63jähriger glücklicher und zufriedener Ehe 
unser inniggeliebter Gatte, Vater, Gross- und Urgrossvater, 
der Rittergutsbesitzer (5772) 


Rudolf Miketta 


suf Januschkowitz. Um stille Theilnahme bittend, zeigen 
dies anstatt jeder besonderen Meldung ergebenst an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Januschkowitz, den 16. November 1888, 


Beisetzung in der Familiengruft zu Januschkowits Mon- 
tag, den 19. November, Vormittags 11 Uhr. 


* 

Nachruf. 

Dinstag, den 13. d. M., Abends 11 Uhr, wurde in Folge eines 
Lungenschlages der Knappschaftsarzt, Herr 


Friedrich Fischer 


im Alter von 74 Jahren und 3 Monaten, plötzlich, wenn auch 
nicht unerwartet, aus unserer Mitte gerissen. Seine treue - 
gabe an unsern Verein, an dessen Wiege er bei der Ban 1 
gestanden, den er bis an sein Lebensende zu fördern ki t 
war, und dessen Wohl und Wehe ihm so sehr am Herzen a8, i 
sein unermüdliches Wirken und seine rastlose Thätigkeit für die 
Erreichung des Zieles der Gesang-Vereine überhaupt sichern ihm | 
ein bleibendes Andenken nicht nur bei den Mitgliedern des hiesigen 
Männer-Gesang-Vereins, sondern auch bei den Angehörigen des ; 
 Sängerbundes des oberschlesischen Berg- und Hütten-Distriets, Ja 
bei den Sangesbrüdern in ganz Schlesien, denen der Verstorbene 
eine bekannte Persönlichkeit war, da er kein grösseres Gesang- 
Ä fest zu versäumen pflegte und bei den gemeinsamen Berathungen 
gewöhnlich unsern Verein vertrat, den er als Vorsitzender lange 
Jahre geleitet hat und dessen Ehrenpräsident er zuletzt War. 
Wir verlieren in dem Hingeschiedenen eins unsrer eifrigsten Mit- 
glieder, einen treuen Berather, einen ernsten und strengen Er- 
mahner, aber auch einen guten Gesellschafter, der mit unter- 
haltenden Erzählungen, kurzweiligen Scherzen und launigen Ein- 
fällen die ernste Arbèeit zu würzen verstand. Sein Andenken 
wird bei Allen, die ihn näher kannten, unvergesslich sein. 
Leicht sei ihm die Erde! 
5773] 


Königshütte 08., den 15. November 1888. 


[7191] Herzſchlag unſer lieber Gatte, Vater 


cr 


8 Ning 52, Naſchmarktſeite, 
Eigene Reparatur⸗Werkſtatt. 


Hänger, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf |B 
I bronzirt. andi, „18 
J Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Eces 1 


loornehmen Geures zu billigſten Preiſen. 


Der Männer-Gesang-Verein. ie v 


Normal-Unterzeuge 
billigſte Quelle 

5377 bei 
Hoflieferant 


Albert Fuchs, 


49 Schweidnitzerſtraße 49. 


Echte [6634] 


— nter Allerhöchstem Protectorate 


Ihrer Majestät der Kaiserin Königin Augusta. 


ölner Geld-Lotierie 


Breslau, den 10. November 1888. 


Schleſiſche Prinz Friedrich Wilhelm⸗Stiftung. 


Nach den Beſtimmungen des Statuts vorgenannter Stiftung werben 
alljährlich aus den Einkünften des Stiftungsfonds Stipendien für junge 
Leute aus der Provinz Schleſien bewilligt, welche ſich für die Landtwieth⸗ 
ſchaft oder die Gewerbe ausbilden wollen, und zwar: 

a. Stipendien bis 360 M. zum Beſuch einer höheren landwirthſchaft⸗ 

lichen Lehranſtalt oder eines höheren gewerblichen Inſtituts; 

b. Stipendien bis 300 M. zum Beſuch von Ackerbauſchulen oder 

Handelsſchulen und gewerblichen Lehranſtalten; 
e. Unterſtützungen Behufs Erlernung eines Handwerks oder zur Ver⸗ 
vollkommnung in demſelben. . S 

Die Bewerber um ſolche Stipendien haben ihre diesfälligen Geſuche 
unter Beifügung von Zeugniſſen über ihre bisherige Vorbildung 
und unter beglaubigter Angabe ihrer Familien: und Vermögeuns⸗ 
Verhältniſſe an den fee denen Curator General-Landſchafts. 
Director Grafen von Pückler⸗Burghauß bis zum 15. December d. F. 
einzureichen. 2456] 

Geſuche, denen beglaubigte Zeugniſſe nicht beiliegen, können nicht be⸗ 


rückſichtigt werden. 
Das Curatorium 
der Schleſiſchen Prinz Friedrich Wilhelm⸗Stiftung. 


Die Gebrannten Java-Kaffees von A. Zuntz sel.Wwe., 
Königl. Hoflieferant, Bonn, Berlin, Antwerpen, geniessen in Folge ihres 
bekannten feinen Aromas, ihrer hohen Ergiebigkeit und 
absoluten Reinheit dauernd die Gunst und den Vorzug des cousu- 
mirenden Publikums. Niederlagen in allen Stüteten Deutschlands. 

a ee eee eee, eee 


Baargewinne: 


. : 8 al 15,000 M. 
= 5000 - 

Architekten d. Internationalen Gartenbau Gesellschaft. 14 3009 4009 
liefert Vorlage⸗Werk 7172 Ziehung — —ͤ— 
ee ee een 48. Hovbr a 1888, 3 1,500 = 1,500 . 
reslau, Tauentzienſtraße 69. oose a Mark 10 à 200 = 2000 5 
Auf Wunſch Yinfihisfendung, empfiehlt und versendet das mit dem alleinigen Vertrieb 15 à 10= 1,50 - 
5 lade der Loose betraute Bankhaus 30 à = 1500 - 
A Berlin W. 150 à 20 = 3,000 - 
Carl Heintze Unter a. Linden 3. 1400 Werth-Gew. 22,500 — 

Jeder Bestellung sind 20 14 für Porto und die Gewinnliste (für Einschreiben 30 Pf.) 


beizufügen. [5718] 


1 7 
22 


2 » 


Neu! 


J. V. von Scheffel, | 


Gedichte 
aus dem Nachlass. 
Lnb. m. G. 4 M. 


8 H. Scholtz, 
Bresiau, Naditheater, E 


Wiener Schuhwaaren!/ 


Größte Auswahl. 
W. Epstein, 


Neubau. 


Wie neu! | 


werden Kronleuchter, Girandoles, 


5747 


R. Amandi, 


Ball- u. Geſellſchafts-Blumen, 


Federn, blühende Baumzweige, künſtliche Pflanzen, 
Bouquets, Brautkränze in bekannt feiner Ausführung. 


Blumen- u. Federn. Fabrik 
Christine Jauch, 


Ohlaner⸗Stadtgraben 21. [5745] 
Etablirt 1836. — 9 erſte Ausſtellungs⸗ und Staatsmedaillen. 


Vorgerückter Saiſon wegen 


verkaufe Original⸗Modelle, ſowie Copien in 

Damen hüten . 

J. Bachstitz 

Tauentzienplatz 4. 

Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
ottschall, Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 

In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
5 Mark. [6911] 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


ee Ey 


Teppiche. 


Durch Einkauf bedeutender Posten bin ich in der Lage, 


‚passte Teppiche, aus einem Stück gearbeitet, 
* 2 — von 8 Del Ellen, zu fabelhaft billigen 


Preisen abgeben zu können. 15468] 

Die abgepassten Teppiche zeichnen sich 
durch bedeutend längere Haltbarkeit im Vergleich zu den 
zusammengesetzten insofern aus, da die Ersteren vollständig 
ohne Naht sind. 


Schmiedeberger Smyrna-Teppiche 


habe ich in den gangbaren Grössen stets auf Lager und 
a offerire dieselben zu Original- Preisen. 


Benno Perlinski, 


Sschweidnitzer-Str. 36, 
im Löwenbräu. f 


sr 


Das Himmelreich iſt einem Sauerteige gleich.“ 
Matthäus 13, V. 33. Predigt Sonntag Vorm. 10 Uhr Zivingerftr. 5. 
£ Juden find beſonders eingeladen. [7173] 


Zu Ehren des 80. Geburtstages des Herrn Geheimrath 


Prof. Dr. Roepell 


findet am Donnerstag, den 22. Nov., 8 Uhr e. t. 
im Concerthause ein allgemeiner studentischer 


Fest-Commers 


statt. Für ehemalige Schüler des Herrn Geheimrath sind Ein- 
lasskarten zum Preise von M. 1,00 beim Oberpedell Herrn 


Bünning oder Abends an der Kasse zu haben. 


d 5771 
Das Präsidium. 


Breslauer medico-iechanisches Institut, 


Gartenstrasse 19 (Liebich’s Etablissement). 4 
Anstalt für mechanische Behandlung chronischer Krankheiten. 


Orthopädie (gegen Rückgratsverkrümmungen). 


Massagen und Behandlung mit Elektricktät. 

Im Monat November sind die Behandlungsstunden für Herren Vorm, 

81/,— 11, Nachm. 6—8, für Damen Vorm. 11—12½, Nachm. 3½.— 4½. 
Kindergymnastik 5—6 Nachmittag. [5501] 

u jeder weiteren Auskunft ist bereit Dr. Hönig. 


e - 5 - 1 3 
Damenhüte, Hies Notes 
(vornehme Formen, geſchmackvollſte Ausführung). (544 


J. Wachsmann, Hofl., 30 Schweidnitzerſtr. 30 
Taba -Tabrig 
Botad 


Batsdam. 


— - 2 n 
Öneisite Der Cignrren ID 


Charäfter 
mittelkräftig 


r Röder m 20 K 1 N. 
2 2 Er 1885er Havana krüftig mittel H: 130 1 
3 | La Habanera EE mittelfräftig | groß 100 
24 | Vista de la Granada [. ſehr kräftig J mittel 100 „ 
Havana Bi ; ! er 
1 | Vista de la ® pikant fehr groß 120 „ 
15 r de Moral | 75 mild, pikant J mittel 90 „ 
46 | El Morro Havang-Mischun: & minen 1 85 2 
22 Manila j, „ Prag pr 1225 88 7 
50 U, Cupa-Mischu ggg - mittel 50 „ 
50 [„. IV. f. St. Felix Brasil! . . — 2 7 
5 | El Universo, Havana-Mischung . . — 2 
6] Ardid, Havana-Mis chung — - 90 „ 
47 | Pebas, 185 hochſein klein 25 50 
27 | Unsortirte Havana, 1 kräftig mittel ar 
8 Estio, Vara Cuba 40 
121 La Castidad II, Lara Cuba { 60 „ 
23 | Fata Morgana, CubkKa ... kä 1 groß 55 60 „ 
7 | Regalia Flora, ff. St. Felix Brasil . U 5 54 
45 | Paloma, ff. St. Felix Brasil . . . fräfti gro 50 
29 | Brindo a Vds, ff. St. Felix Brasil . Arültig 0 * 
38 | Amoreno, ff. St. Felix Brasil itte 8 
14 | Tanido, f. St. Felix Brasil 70 * 


16 Prenzados, l. St. Felix Bras 


Cigarren verarbeiteten Tabake 1 für welche Angabe volle Garantie Übernehmen. 
e 


unweigerlich gegen Werthentſchüdigun b 
0 uſagendes kehatben zu müſſen. Bei Beſtellungen von 
h in verſchledenen Sorten, geſchieht die Juſendung franko per 0 


J. extra berechnet wer 
0 - Die zum Verſan 


Stadt- Theater. 


# Liebich’s Etablissement. 


Sonnabend. Zum 1. Diale: „Die Sountag, den 18. Novbr.: 


drei Pintos.“ Komiſche Oper 
in 3 Acten von Carl Maria von 


Weber 5 Nächſte humoriſtiſche Ki 
Sonntag Abend. Zum 2. Male: Soiree 7 
„Die drei Pintos.“ 5 der allbeliebten [5768] 


a ee c in Leipziger Guartett⸗ 


Schwabenſtreich.“ Luſtſpiel in 
4 Acten von F. v. Schönthan. u. Concertſänger. 
Direction Gebr. Lipart. 


ie 

1. 
Lobe - Theater. =|% 
Sonnabend. Neu inſeenirt und = 
ausgeſtattet: „Der Hofnarr.“ 
Romantiſch komiſche Operette in 
3 Acten von Hugo Wittmann und 


J. Bauer. Muſik v. A. Müller Jun. 
en e 1 e Gun: 
ermäßigten Preiſen: „ * König Ludwig II. Prachtſchloß 


wendhof.“ Volksſchauſpiel 
5 Ae . S. H. Moſenthal. Herreuchiemſee. BE 


Abends 744 Uhr. „Der Hofnarr.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag: „Der letzte Brief.“ 
Luftfpiel in 3 Acten © ; 


Kaiser-Panorama 
Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. 
Nur noch heute: 


Zeligartien! 
Nur bis 23. d. Mts. % 
Die unübertrefflichen Kunſt⸗ 


Sardou. [5779] ſchützen, Capitain Zu haben in Breslau bel: 
Der Vorverkauf der Billets findet 7 Rob. Geisler, Gartenstrasse. 
beute Sonnabend bei Hrn. L. A. F 0 N 1 er 1 5 Grosse Feldstrasse. 
Schleſinger, Ring Nr. 10/11, Ein⸗„ [5767 und Traugott Geppert, Kaiser-Wilh,-Str. 


gang Blücherplatz, ſtatt. H. Gude’s Nachf. Albrecht Rosse, 
Klosterstrasse. 

E. Huhndorf, Schmiedebrücke, 

Carl Micksch, Schweidnitzerstr. 

Theod. Molinari’s Erben, Albrechtsstr. 


Robert Schlabs, Ohlauerstrasse. 


} 
Miss Frazell. 


(Selbige debutiren zum erſten 
Male in Deutſchland und wird 
auf die großartigen Leiſtungen 
derſelben ganz beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht.) Herr Behrens 
u. Frl. Stephani, Duettiſten, Frl. 
Anthoni und Frl. Austin, Frl. 
Schenk, Sängerinnen, Brothers 
Huline, großartige Muſik⸗Fan⸗ 
taſten, Troupe Monserat, Akro⸗ 
baten, Miss Merry, großartig 
dreſſirter Zwerg⸗Elephant mit 
Pony u. Affen. Herr Well- 
höfer, Herr Wrighton, Komiker. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


7 oa 
Heim-Theater.: 
(Einziges Volks⸗Theater Breslaus. 
Sonnabend: 
Stürmiſcher Erfolg! BE 
Senſationelle Novität! 
„Die Kornblumen des 


Kaiſers.“ 


Humboldtverein 
für Volksbildung. 


1. Der Sonntagsvortrag fällt aus. 

2. Mittwoch, den 21. Nov., Abends 
8 Uhr, im Auditorium maximum der 
Kgl. Universität: 7188 

il. Vortrag des Cyolus des Kgl. 
Garteninspectors Herrn Stein: 


„Die Eintheilung des 
Pflanzenreiches.“ 


—— — — m — 
* 


BR; 
Panorama, S 
Siſchofſtr. 3, I. 
Entré 20 Pf., Kind. 10 Pf. 
Dieſe Woche: n Der Harz. 


Hötel de Silésie. 


Montag, den 19.. und 
Mittwoch, den 21. November, 
Abends 7½ Uhr: (5759 
Auf vielfachen Wunſch 
noch zwei 


Soirèen 
Ernst Schulz 


auf dem Gebiete der 

Mimik und Phyſiognomik. 
Mit höchſt gewähltem, an jedem 
Abende wechſelndem Programm. 

Billets für numerirten Platz 
à 1 M. 50 Pf., nicht numerirt | 
3 1 M. (für Schüler 50 Pf.) find 
ſchon vorher in der Hof-⸗Muſikalien⸗ 
handlung von Jul. Hainauer 
zu haben. 


Schweidnitzerstrasse, 
Eduard Scholtz, Ohlauerstrasse, 
C. L. Sonnenberg, Königsplatz. 
5 > Tauentzienstr. 
Carl Sowa, Neue Schweidnitzerstr. 
4 „ Gartenstrasse. 
Herm. Zahn, Zwingerplatz. 


in Beuthen bel: 


Heinr. Kaller, 
Carl Letzel, Droguenhandlung. 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. 


Auftreten 
d 


es 
berühmten ! 


im Muſikſaal 


Wieder⸗ 
verkäufern 


empfehle ich mein großes Lager 
Sopha-Kissen, 
Stück für 60 Pf. bis 2,50 Mk. 


Benno Perlinski, 


Schweidnitzerstr. 36. 


japaneſiſcher 
Seil⸗Equilibriſt. 

Ferner Auftreten: 3 
Carola u. Martha Magon, 
Coſtum⸗Duettiſten. 


Louise Rück, 


Wiener Soubrette, 


The 3 Electrics, 


Negerſänger, Tänzer und 
chſpringer, [5766] 


Wilk. J 0bel. 


Komiker, 


3 Gebr. Ferros, 


großart. Turner 
am Reck und römiſch. Ringen. 


Anf. 7¼ Uhr. Entree 60 Pf. 


Möbel- u. Portièrenſtoffe, Gardinen, 
Kleiderſtoffe, Seidenſtoffe, Atlaſſe, 
J Satin, Flanelle, Krimmer, Plüſch, 
Sammete, Seidenbänder f. v. 1000 a. 
Art. werden ſpottbillig ausverkauft. 
IM. Korn, Reuſcheſtraße 53, I. 


Großer Weihnachts Ausver⸗ 
kauf von feinen und einfachen 
Zinn⸗Spielwaaren, billig und in 
großer Auswahl nur Langeholz⸗ 
gaſſe Nr. 2. 180] 
Beamten:Berein 100%. 


J. Alexander. 


1861er Sterbethaler 
Friedr. Wilhelm IV. 
kauft R. Ranisch, Wurzen i. S. 


Breslauer Actien⸗Bierbrauerei. 
Die diesjährige ordentliche General⸗ 
Verſammlung der Geſellſchaft findet 
den 17. December d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in dem kleinen Saale der Geſell⸗ 
ſchaft, Nicolaiſtraße 27, ftatt. 

Die Herren Aectionäre, welche an 
der Generalverſammlung theilnehmen 
wollen, haben ihre Actien nebft einem 
doppelten Verzeichniß derſelben ſpä⸗ 
teſtens 4 Tage vor dem Verſamm⸗ 
lungstage 2457] 

in Breslau im Burean der 

Geſellſchaft, Nicolaiſtr. Nr. 27, 
in Berlin bei Herrn Julius 
Samelſon, Unter den Linden 33, 


Vorletzte Woche! 
Mittwoch, den 21. Novbr.: e 
[Aoſchieds Vorstellung.] Montag, den 19,, und Mitt: 
— woch, den 21. d. M., finden noch 
Circus Benz. 2%ortelungen des Mimikers Herrn 
Heute Sonnabend .d. 17. Rovbr., 8 Schult im Hotel de Silésie (Biſchof⸗ 
bende 9 Uhr: rate) ſtatt, zu denſelben erhalten 


en ie Mi Fi 17 
lußerordentliche Vorſtellung. ſic BE en 
Auf Verlangen: | Sattlermeifter Louis Pracht, 
Großes Feſtſpiel, Ohlauerſtraße 63, Eintrütskarten 
beſtehend in Ritterſpielen, 7 dem ermäßigten Preiſe von 
Tänzen, Gruppirungen und © Pf. pro Perſon, worauf wir 
einer Apotheoſe: Die Huldi⸗ hiermit empfehlend hinweiſen. 
ang, arrang. N vr Der Vorſtand. [5755] 
ir. E. Renz. — Zum 2. Male: = — 
Die Hubertus, Jagd (en u.] Land ſchänke, 
niature) von den 4 engl. Jagd: ; Ohlanerſtraße 67, 1 
pferden Heotor, Lord, Electra ] Heute Schweine ſchlachten 
und Davida, in furzer Zeit ad“ 9 Uhr an Wellwurſt“ und 
dreſſirt und in einer, vollſtändig Weufleiſch. Abends Wurſtpicknick. 


neuen Art in Freiheit vorge⸗ 
führt von Herrn Franz Renz. Mein Atelier für Künstl. 
Zänne befindet sich jetzt [7171] 


s Schulguadrille, geritt. von 

8 Herien mit 8 Schul i 

— pferden. N 5 zu deponiren. 

ut. l. eds, Sulreiterin 5 Schuhbrücke 77, II., Gere . an der 
Meitri ; p e ngang auch Ring 20. eneralverſammlung find nur die⸗ 
Reitfünftlerinnen Fräul. Inte jenigen Actionäre, 1 5 im Actien⸗ 


buche der Geſellſchaft eingetragen ſind. 
Tagesordnung. 

1) Entgegennahme des Jahresbe⸗ 

richts und Genehmigung der 

Bilanz ſowie der Gewinn⸗ und 


Paul Netzbandt. 
Wohne jetzt [7056] 


Blücherplatz 13, 
am Riembergshof. 
Robert Peter, vent. 
Gold-Plomben, 


ſchmerzloſe Bahnextraction, 
künſtliche Zähne, Nervptödten ze. 


Robert Peter 


Blücherplagl g, a. Riembergs of. 


; 4 Eng l. u. franz. Unter- 
— — A| richt Breitestr. 42, 1. Elage rechte 
ſtattungs⸗Pantomime. - [2466] | Ein Stud. wünſcht Nachhilfeſtd. 
Hochachtungsvoll E. Renz, Dir. zu erth. Gefl. Off. erbet. sub 
SE] E. 81 34 Exped. der Bresl. Ztg. 


2 A er als t. 
Jockey⸗Reiter. e. 
tag: 2 große Vorſtellungen. 
Leute Sonntags⸗Vorſtellungen. 
Um Uhr Nchm.: Große Bor; 
ſtellung. (1 Kind frei.) Auf 
vielſeitiges Verlangen; Zarina 
und Attala, großes Ausſtat⸗ 
tungsſtück. Abends 7 Uhr: 


Wahl von Reviſoren. 
reslau, den 15. November 1888, 
Eckhardt, 
Vorſitzender des Aufſichtsrathes 
er 
Breslauer Actien⸗Bierbrauerei. 
in Kaufm., mos., 30 J., möchte 
E ſich verh. Auer 4 45000 3 


Offerten erwünſcht unter A. Z. 32 
Exped. der Bresl. Ztg. 17175] 


Weiche mollige Schlafröcke für Herren empfehlen Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtraße 8. 


Erioh & Carl Schneider, Kgl. Hof lief., 


Paul Zimmer, Neue Taschenstrasse.] Carl Wetz Nachf. Jos. Jelin, 


Kindergarten Bereit. 
Vortragd:CHflnd: 
Erſter Vortrag Sonnabend, den 17. November, Abends 7—8 Ans 


Der Vorſtand. 
eee eee 
Reddaway - Manchester. 


Raffinerie der ächten 


„Valvoline-Sterling“ 


Masehnem- Gele. 


Profeſſor F. A. Leo: „Das Hamlet⸗Geheimniß.“ 


COLDNIA-CACA 


Dieses reine, vollständig lösliche Cacao-Pulver übertrifft jedes andere 
Präparat sowohl in feinem und angenehmem Aroma, als auch in kräftigem Ge- 
schmack, und wird dasseibe von anerkannten Autoritäten als 

das in seiner Art vollkommenste Erzengniss 
empfohlen. Preis per / Pfund-Büchse Mark 3,—, / Pfund-Büchse Mark 1,55, 
V Pfund-Büchse 80 Pfg. 
„Haupt-Niederlage für Schlesien . . 
bei Herrn Erich Schneider, Kal. Holieierant in Liegnitz. 


Cacao- und Chocoladen - Fabrik: 


BARTHEL MERTENS & O Köln. 


in Lüben bel: 
F. Pesch, Conditor. 
Gust. Otto Weber. 
in Neisse bet 
Georg Kobylecki. 
R. Mohrenberg. 
in Oppeln bel: 
J. Hahn & Co. Nachf. Otto Schultz 
in Ratibor bei: 
Paul Ackermann. 
L. Breitbarth. 
in Saarau bet: 
Gustav Paetzold. 
in Sehweidnitz bel: 
Reinhold Biestert. 
Oscar Buchwald. 
Oscar Goldmann. 
Bruno Marx. 
Reinhold Müller. 
H. F. Nitschke. 
J. 6. Scheder seel. Sohn. 
in Waldenburg bel: 
Adalf Madautz. 


22 


in Bunzlau bel: 
Fritz Lessig. 
J. Kahl's Conditorei. 
in Brieg bel: 
J. Garti, Conditor. 
Goldmann & Sattig Nachf. E. Häokel. 
M. Herrmann. 
Carl Kube. 
A. H. Loewe. 
Carl Mohaupt. 
in Canth bel: 
Heinr. Paetzold. 
in Glatz bel: 
A. Dürig. 
Carl Kitschler. 
Ernst Müller. 
in Gleiwitz bei: 
S. A. Huldschiner. 


Adolf Krause. £ 
E. Sauer & Co, 
Carl Trenks. 
August Wernitz. 
Reinh. Woehl Nach, 
in Görlitz bel: 

C. A. Greilich. 
Emil Hartmann. 
Gustav Thon. 
Waaren-Einkaufs-Verein. 

in Hirschberg bel: 
Ed. Bettauer. 
Carl Osc. Galle’s Nachf. R. Lundt. 
J. Mertin's Conditorei. 

in Jauer bel: 

Robert Anders. 
Theodor Meissner. 

in Kattowitz bel: 
Louis Bock. 

in Liegnitz bel: 

Gebr. Müller, Conditor. 
Paul Schirmeisen. 
Erich Schneider, Kgl. Hoflief. 


11504 
in Glogau bel: 

Brethschneider & Co. 

Paul Hanemann. 

Otto Janke, Conditor. 


— 


Deutsche Schaumwein-Fabrik 

Wachenheim (Rheinpfalz) 
empfiehlt ihre patentirten, aus garant. reinem Naturwein ohne 
Zuſätze von Spirituoſen und ohne Einpumpen von Kohlenſäure 


2 


genau wie der franz. Champagner hergeſtellten, von ärztlichen 
Autoritäten günſtigſt begutachteten . 


die ganze Flaſche 1 Mk. 80 Pf., 
Schaumwe ne | die Halte Sul 120 hr 
Preisermäßigung bei Abnahme von mindeſtens 25 Flafchen. 
Generaldepdt für Breslau und Schleſien: 


2 
Eugen Hoffmann, 
Reuſcheſtraße 51, Hof rechts. 
Außerdem käuflich bei Herrn Robert Sehlabs, Ohlauerftr. 21. 
Weitere Niederlagen werden noch vergeben. 7169 


der Univerſität: 5 


Bekanntmachung, 

betreffend Convertirung, bezw. Kündigung, 

der Ligen Waldenburger Kreisanleiheſcheiüe 
III. Emiſſton. 


Durch Allerhöchſte Cabinetsordre vom 24. September 1888 iſt 
zur Herabſetzung des zufolge Allerhöchften Erlaſſes vom 20. Juni 1881 
17 7 4 fach 4 yonz 1 Zins fußes derjenigen Anleihe, zu 
A erh eren Aufnahme der Kreis Waldenburg durch das Allerhöchſte Privi⸗ 
8 und 200 k. legium vom 8. August 1879 ermächtigt worden iſt, auf dreieinhalb 
F R el la f 8 0 Procent die Genehmigung ertheilt worden. Die Inhaber der vor⸗ 

Reddaway & Co., ve m Waldenburger Kreisanleiheſcheine werden demgemäß 
Hamburg. aufgefordert, die in ihrem Beſitz befindlichen Anleiheſcheine nebſt 
Zinsſcheinen Reihe I Nr. 10 und Auweiſungen in der Zeit von 
. jetzt ab bis zum 20. December 1888 an die Kreiscommuual⸗ 
n Heiraths-Parthien xx kaſſe in Waldenburg zur Abſtempelung behufs Convertirung in 
aller Confeſſionen, ſtreng reell 3½ ige Anleiheſcheine einzureichen. 
u. abi. diseret durch Julzus] Denjenigen Inhabern ſolcher Anleiheſcheine, welche hiervon Ge⸗ 
Wohlmann, Breslau, brauch machen, wird eine Convertirungsprämie von einem halben 
Oderſtraße 3. „ Genaue Procent nach erfolgter Abſtempelung fofort baar ausgezahlt und der 
am 1. 17 ar fällige Zinsſchein Reihe IM Nr. 9 unverkürzt be⸗ 

2 laſſen, ſo daß die convertirten Anleiheſcheine den vollen Zinsge 
Heiraths⸗Offerten! SJ sie el 30. Sum 1889 behahen den vollen Zinsgenaß 

Für eine Wittwe ev. Anf der] Alle in der vorbezeichneten Friſt nicht convertirten Walden⸗ 


30er mit 8000 Thaler, und ei i i ; EEE: 1 
Franlein en, mit ic Thaler, burger Kreisanleiheſcheine werden hiermit zur Rückzahlung am 


ſuche ich 2 Beamte, beh. Verheirgth. 1. Juui 1889 gekündigt. 

Abſ. Diser. Koſten vorher keine. Die Inhaber derſelben werden aufgefordert, den Nennwerth der 

Julius Wohlmann, Oderſtr. 3. | gekündigten . deren Verzinſung am 1. Inni 1889 auf⸗ 

; ; r hört, gegen Zurücklieferung der Anleiheſcheine in umlaufsfähigem Zu: 
e een ſtande nebſt Zinsſcheinen Reihe II Nr. 9 und 10 und Anweiſungen 
Confeſſion, Inhaberin eines rentablen, vom 1. Juni 1889 ab, mit Ausſchluß der Sonn: und Feſttage, bei 
155 mehreren Jahren beſtehenden] der Kreiscommunalkaſſe hierſelbſt gegen Quittung baar in Empfang 

neee e ens e zu nehmen. 15750] 
Auen chene een in ocean] Die Stuchinſen für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Mal 1889 
Alter, von guter Familie. [6660] werden bei Einlieferung des Zinsſcheines Reihe II Nr. 9 ausgezahlt 

Offerten unter A. B. 149 an die] werden. Sofern der Zinsſchein Reihe [I Nr. 9 nicht mit zur Ab: 
Wen See N lieferung kommt, werden die Zinſen vom 1. Juni bis 30. Juni 1889 
CCC vom Capital in Abzug gebracht. Die Beträge etwa fehlender Zins⸗ 


Heiraths⸗Geſuch. ug [heine Reihe II Nr. 10 werden voll vom Capital abgezogen. 

Aeußeren, Vater von zwei gut erzog. ri 
Kindern von 6 und 3 abe, Veſther D er Kreis⸗Nusſchuß 
grundſtücks mit flottem Geſchäft und des Kreiſes Waldenburg. 
etwas Vermögen, wünſcht fie zus 

e — T ̃ . GE Fr re 
von 25— ahren mit friedlichem Die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Orzeſche, mit welcher Wohnung 
ES u für Häuslichkeit und | nicht verbunden iſt, fol vom 1. Keynes 1889 ab anderweitig Ber 

ermögen, welch 9428| 

find, auf dieſes ernftgemeinte Geſuch e Offerten find bis zum 30. November d. Js., 
einzugehen, werden erſucht, ie Adr.] Vormittags 11 Uhr, an uns einzufenden. 
dein Moße, sub O. 2218 an Ru⸗] freie Einſendung von 50 Pf. 
dolf Moſſe, Leipzig, einzuſenden.“ Ratibor, den 5. November 1888. 


in Wittw., 38 J., von angenehm. Waldenburg, den 15. November 1888. 
eines hübſchen Haus⸗ und Garten⸗ 
heirathen. Junge Damen oder Wittw. von Lieres. 
e gejonnen | pachtet werden. 
unter Angabe der Verhältniſſe nebſt! Bedingungen und Vertragsbeſtimmungen verabfolgen wir gegen porto⸗ 
Verſchwiegenheit zugeſichert. 12461] Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Einen tſichtigen Verkäufer, 
firm in der Herren ⸗Coufections⸗ 
Branche, welcher ſich für die Reiſe 
qualificirt, ſuchen für unſer Engros⸗ 
Geſchäft und einen 17193] 
zweiten Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, per 
1. Januar 89 für unſer Detail⸗Geſchäft. 
Gehr. Praeger, Poſen. 


HAMBURG -AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT. : 
Directe deutsche Postdampfschiffährt 
von Hamburg na Bewyork 

jeden Mittwoch und Sonntag, — 
von H Avr e nach Newyork? 


jeden Dienstag, 


vn Stettin nı Mewyork 


alle 14 Tage, 


Ein chr. ung. Maun, polniſch 
ſprechend, wird per fofort für ein 
Band, Poſam.⸗ u. Weißwaaren⸗ 
erde in er en 
erten nebſt Zeugni xped. 
der Bresl. Ztg. unter Chiffre B. 144. 


ür mein Schneiderartikel⸗Ge⸗ 
air ſuche ich einen tüchtigen 
ſoliden jungen Mann aus der 
Manufackur⸗, Kurz⸗ oder Herren⸗ 
confectionsbranche, der ſich für die 


Ein Lack⸗ 
Neiſender 


wird für eine alte und gut einge⸗ 
führte Lackfabrik und Farbengroſſo⸗ 

1 zu engagiren geſucht. 
. Adr. bittet man unker M. E. 890 
[[an die Herren Haaſeuſtein 8 


Vogler in Dresden zu ſenden. 8 Manufacturiſt 


per 1. Jan. für ein Engros⸗ 


bie beliebten 
Teltower 
IBübchen 


iad frisch und schön einge- 
troffen. [5633] 
A  Görzer Maronen, 
Trauben-Rosinen, 


ron Hamburg nach Westindien Schaalmandeln ser: e Reiſe eignen würde. Offerken erbitte 
2 gen - Smyrna-Feigen, Eugros.@etihäft mid [780] E Seicäft nach auswärts geſucht. | mit Bhotographien, Jeugnißabſchriften 
2 von Hamburg na Mexico y gen, Bewerber muß hriftliher Con⸗ und Gehaltsaniprüchen. 170] 
2 


feſſion, gewandter Verkäufer 


; : ; und als unbedingt zuverläſſi 
mit der Branche vertraut, geſucht. empfohlen fein. Offerten mit 


Off b 8 5 Slau. . 

Offerten sub os poftt. Breslau. _ Geheltsantpruch unter 0. 367 
ür mein Specerei⸗ u. Eiſen⸗ an Rudolf Moſſe, Breslau. 

geſchäft ſuche pr. 1. Januar einen 


Maroccaner Datteln, 


monatlich 1 mal. 


Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, 
vorzügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- wie Zwischondeoks-Passagiore. 


1 Commis, Isidor Katz, Sresden a. 
in j. M., flotter Verkäufer, 

Ebi Ende ee 1 

Poſamenten⸗ und Weißwaaren⸗ 


4 Sardinen in Oel, 
Nähere Auskunft ertheilt: Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; Wilh. |) Hummern, Aal, Lachs, 
Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen. ff. Astrachaner Perl - 4 


1 8 = Ne Meine. sono ee 05 cr oder ähnlichen Brauche Beſchäf⸗ 
Caviar, 5 Commis, PiN pie 5 = tigung. Offerten erbittet m 
G u al [ Elb-Caviar Es auch polnisch ſprechend. waarengeſchäft einen tüchtigen A. 5. 100 Babnpoftlagernd Gleiwig. 
6 empfielut 5 8 Par 10 „ Fon ‚der Er, an 17 5 Bon Ber 
Ein altrenommirtes Sheifielder Haus 1. Ranges, welches bereits |8 Ha a a x „ jsänfer, der poln. Sprache mächtig. a 
über 200 Jahre vorzüglichen Qualitätsſtahl erzeugt, ſucht ein gutfundirtes, Her mann Straka. 5 DZ ze, a ER ai ii wir = Arne. cher: 
bei Diajchinenfabriten, Werken 2c. eingeführtes Breslauer Haus als] Ring, Riemerzeile 10. ae rr 555 e 


Off. an Wilheim Sachs, Breslau, 
Grünſtraße 17, zu richten. [7178] 


Vertretung für Schleſien. an 


Zuſchriften unter H. 25313 an Haaſenſtein u. Vogler, Breslau. 


ih für mein Boſam : und ] Für mein Eiſen und Eiſen⸗ 
Weifwaaren Geſchäft einen waaren⸗ 2c. Geſchäft ſuche 1 


Stellen-Anerbi Wei en⸗Geſc 1 
Stellen Auerbieten 5 Fe a ſofortigen Antritt einen tüchtigen gu 


und Gefuche. | 2 u E 8 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Bernifche Sprache Vedingung e & pedienten € 
— J. May, Ober⸗Glogan. chriſtlicher Confeſſion, Kenntniß der 

Eine Kindergärtnerin, Beamten⸗ 5 . * e 


Oeffentliche Bekanntmachung. in j. rout. Kaufmann mit vorz. 
f ch ch 8 E Sprachkenntnissen sucht sich 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ that g mit ca. 100000 Mark an 
manns 15776 einem rentablen Unternehmen zu 


polniſchen Sprache erforderlich. Off. 


Hugo Neumann betheili aul. tochter, mit guten Zeugniſſen erb. mit Angabe der Gehalts⸗Anſpr.] Selbiger iſt 28 alt, militärfrei 
zu Muna, zur Seit in Leg, er au erwerben. Oferten erbeten NE zu, Neujahr Stellung ale] Fir ee ger ift 28 Jabr alt, militärfrei, 
* 8 75 der Firma u. Ch. B. C. 33 Exped. d. Bresl. Zig. 2 fie a berähigt, 2 3 ace it A mr wer und in jeder Bezie hung zu⸗ 

—— * ie & Ularbe u beauf⸗ e . r 7 a 2 

8 s Nachfo ger en ae 5 5 wu nn 15698] Strohhutbrauche. verläſſig. Ueber ſeine frühere Thätig 


Sehr gewandten 


Rageriften 


keit als Wi aftsbeamter 
e ele Ge 
Off. sub H. 25386 


in am 15. November 1888, Agent geſucht. Commis. 


Reimers in Freiburg / Schl. 


= 
= 
= 
= 
= 
2 
1 
* 
= 
A 
8738 
2 
— 
2 
E 
= 
= 
3 
= 
= 
m — — ER 


b 8 10 Uhr, Br a en rn € gepr. ei ware Schuld.,] Max Haunderf, Gugofin. Vogler, Breslau. 
oncurs eröffnet. 7 der anſäßige, in w. langj. Zeugn. beſ., ſuche ich f. m. EEE t 57 —... ——-— tin. 
Verwalter: Rechtsanwalt Beninde eie pe ni ner 3 Kind. Off. D. D. 17 Boftamt Wallſtr. Ein Commſs für ein Schnitt: R Alb Cole kein n Seh 
zu Bunzlau. . . E f Perſönlich eiten, ine jüdiſche Kindergärtnerin waaren⸗ und Specerei⸗Geſchäft B € 0 9 “ ſchäft ſuche ich eine 17637 
F r ,,,, N ] 
bis zum 10. December 1888 Berufsſtörung täglich einen Neben: fh vorfiehen muß, kann ſich f ſofort geſucht. Meldungen Ein tüchtiger, zuverläſſiger Lehrli 
einſchließflich verdienſt von 15—60 Mk. erwerben. P t vorſtehen muß, ke sub H. S. 61 1 an die Wolff ch N 
Anmeldefriſt 1 ehe J 8, S. a erde Babes De . Ae Wie eee 8 Ki Deſtillateur, er NER —.— — 
0 ohan N „Stuttgart. 404 ald, 4 - IB mos., welcher felbftftändi beiten mit guten Elementar enntniſſen, 
W nn areiten] er Ber yofnifchen Oprache mänte 


iſt, bei vollſtändig freier Station. 
Sonnabend feſt geſchloſſen. 
Sale Bock, Kröben. 


Lehrling geſucht. 
(7162) Albert Peiser, 
Papier⸗Großfhaudlung. 
vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein groß. freundl. Quartier, neu 
renov., 3. Et,, it Oderſtr. 17 


Eine junge Dame, evang., aus 
guter Zanile, in der Häuslich⸗ 
keit wie allen 1 bewan⸗ 
dert, auch muſikaliſch, ſucht bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung als 
Geſellſchafterin, am liebſten bei 
einer älteren Dame. Gefl. Offerten 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 
unter Chiffre A. B. 142. (5743 


Ei unverh. Director in Oberſchleſ. 


Ede e Deter 1889. [Eine Windmühle 
Vormittags 10 Uhr. iſt durch das Wirthſchafts⸗Amt 
Allgemeiner Prüfungstermin: in Koitz bei altſch in 
= 16. gr en Sch l. zum Abbruch zu verkaufen. 
vormittags E, Frisch geschossene 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Termins⸗ 5 2 
i Nr. 9. | » 
Same re Hasen, Rehrücken, 


Königtiges Anis. Gerift 2 Enten, 
ehls, Gerichtsſchreiber. Änse Puten 
7 
J Tee ee, Hase | er, 
iſt Er unter Nr. 47 fol Ein: 5 0 N ® 1 1 fi 5 6 h 9 y 


gende 
tragung bewirkt: [5754] a Pfund 25 Pfennige, 
Zand, Hecht, Lachs 


lte 2: 
. D. Gruschwitz und Söhne. empfiehlt billigst [7177 
Sead een g S. Gase Traugott Geppert!“ 

niederlaſſungen J. D. wii 

m e Kaiser Wilhelmstr. 13. & „Modes! 1 Er ich 16 tüchtigen 

und Söhne in Lauban. Suche zum 1. Januar ev. 1. Fe⸗ Smit m 
. Tab: Be e eebing ala Sheen, vertraut a 2 1 Ohlameretrasse, Nr. „63 8 

we 5 öſtändi ein rling. € 5 
welche auch feinen Putz fa ſofort un Jeg — 1 part., Be Ba ... 


5 
ru in Neuſalz a. O. 0 0 
i . arbeiten kann. 57 N | 
dee e e e Offerten mit Gebaltsauſprüchen Tarnowitz. Wo II. t eine große und eine mittlere per ö 
und Zeugniß⸗Abſchriften erbitte unter | Für mein Mannfactur⸗Deſall⸗ nung, ag 1. April 1889. Mäh. b. Wirth. | 
5 Geſchaft ſuche um 1. Januar 
einen Commis, 


4 e n 
ür mein Herren. und Damen Aer 8 vr 


Coufections⸗Geſchäft ſuche] Offerten mit Gehaltsanfprü 100 
per 1. Januar 1889 einen Commis, und Beifügung von Zen ai Fefe 
ge un apiger ur ag find an die Exped. der Bresl. Stg. 
vertraut iſt. Off. erb. u. Z. 2. an biffre W. Nr. A 
Rudolf Moſſe, Breslau. [2384] | cr Chiffre W. Nr. 153 zu richten. 

Für meindeſtillationsgeſchäft ꝛc. 


ür mein Leinen, Schnitt⸗ 
5 h ſuche per 1. Januar 1889 einen 
mit der Branche gründlich vertrauten 


waaren⸗ und Teppich⸗Geſchäft 
jungen Mann, 


ſuche ich für Neujahr 1889 einen 
der ſelbſtſtändig zu arbeiten verſteht 


gewandten Commis 
als Berka ufer. 5 und Correſpon⸗ 


— —— esgleichen ſuche per 1. Januar 1 üßi 
Commis⸗ und 1889 einen mit der Destinations febr preismäßig zu vermicihen. 


2 Brauche vertrauten tüchtigen Ein frdl. möbl. Zimmer it 
e eee, tens | 


fections⸗Geſchäft, Mark. beten. Dig aa 
— gi: und nal . 1 Nager Kaiſer Wilhelmſtr. 56 
in Nenftadt, Oberſchleſien. elegantes Hochparterre p. April. 


die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


— 


Er Von — Ee 
III Thee II 

Pecco, Souchong, 

Congo, Melange, 


vorzügliches Aroma und 


der Gruſchwitz in Grünberg. 
N. N. 152 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Die Geſellſchaft hat am 8. Juli 
1888 begonnen. 
Für eine große Bahnhofs⸗ 


Jeder der Geſellſchafter iſt in 
leicher Weiſe zur Vertretung der 


Telegraphische Witterungsberichte vom 16. November. | 


irma Geschmack. Neſtauration wird eine gebildete | der tüchtiger Verkäufer iſt und Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. | 
D. Gruschwitz und Söhne Dame als Kaſſendame geſucht. polniſch ſpricht. 5758 Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. | 
und der Ziweignicbestaungen | Manpt Niederlage der I Samifienauſchluß gern gewäget,| Viele gere ha e leit 3 ae | 
ss ift in unſerem Firmen: Thees von | Oferten werden erbeten sub = 7 = eſchäft 8728 5.3 5 | | 
Regiſter unter Nr. 302 (Firma J. sotto Roelofs & Zoonen Z. 155 an die Expedition der e mein 3 auufactnef 76 Ort. * 228 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
D. Gruſchwitz und Söhne in Amsterdam. Breslauer Zeitung. 15761] ſuche einen — 3 83 & | 
en, a. O.) folgende Eintragung? — b . "Für mein Seficateffen: and mein Seficateffen: und Commis, S g 
bewirkt: SR Echten französischen ognac Frucht Geichäft ſuche ich per] mos., per 1. Januar - ullagumore..f — 2 — ee 
6: 1 'D= Nein 2 
ang auf den Dabtitscher Georg | deutschen Cognac, Jamaica- sie ein 1700} E -— ı 8 Bew 4..|wolkekios 
fred Gruſchwitz in Neu J Rum, Westindischen Rum, Eadenmädchen - Kopenhagen. 766 4 |SSW 2 |Nebel. 
faly a. O. und den Fabrikbeſitzer 4 Arac de Goa, a Ein flotter 1 750 5 |85W 2 |bedeekt. 
Heiurichullexander Gruſchwitz „ von angenehmem Aeußeren, welches 2 e k 1 1 2 
ie Geünber Saber egangen und Arac de Batavia, auch, ſchon in ähnlichen Gejchäften Verkäufer 9 u 24 ih — bedeckt 
die Dr — — Ferne A höchfeine alte, garantirt reine] 8 ar unb bi . 17 ee 408 55 E 775 —5 Hd bedeckt 
N ita eugniſſe ne otographi deroben⸗Geſchä * gleich oder: . — — — 
J. D. Gruschwitz und Söhne] 8 Angabe ber Gebaltsanſprüche ſind J. Decemder Stellang. 9 [7184] |Cork, Queemst.] 759 F 12 WSV d- k. Pesekt 
beſtebende Handelsgeſellſchaft unter | Mordhäuser alten Korn einzuſenden S. Cohn, Alte T fir. 20. Cherbourg... 767 12 |SSW 5 Regen. 
Nr. 47 des Geſellſchafts⸗Regiſters ] empfiehlt billigst c r MEER; 7658 ss W 2 Nebel. 
eingetragen. i A f k 1 —— 2.07 3 ſofortigen Antritt event. am Sylt. 761 4 |sSW 2 Nebel. 
Freyſtadt i. Schl., 5 Hei mann St a a, R 1. Januar ſuche ich einen erſten] Hamburg.. 768 5 [S8W 2 bedeckt. Nachts etw. Regen. 
Pr ar 1. . Geri 0 Breslau, 5 Tuchbranche Seahe ene, i den Decor Swinemünde. 770 — 8 3 bedeckt, 1 8 
önigliches Amts⸗Gericht. a [Sprache mächtig, Neufahr 271 —3 153 wolkig. ik, 
sun x king. Riemerzeile Nr. 10. Ein lei RER ber Schaufenfiet verkauf, a Remel ... 7701 Issw 5 bedeckt. 
Bestellungen nach auswärts in leiſtungs faͤhiges Velen, Mode- 89% A. — — er — 
8 Bekanntmachung. werden umgehend und bestens Hamburger Haus ſucht . Beuthen OS. 3 769 8 8 3 Pr, 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt am ausgeführt. 15634] ; ichti ten den ee ee. 774 4 still bedeckt. 
heutigen Tage das Erlöſchen der r . einen tüch igen, gut ein] Für mein Manuſaclur⸗Geſchäft Wiesbaden 774 3 still Nebel. 
unter Nr. 200 daſelbſt eingetragenen eführten Neiſenden bei ſuche ich per 1. Januar 1889 einen München... 764 —4 |SW 2 Dunst. 
Firma 5752] Friſche ſtarke Haſen, g Salai tüchtigen a 775 0 50 i wolkig. Nebel, Reit. 
Ernst Petschke St 2,300 M., en b. K nub = 1 5 H. 1 Verkäufer, ben 772 1 s wolkig. Kei 
und der unter Nr. 208 daſelbſt ein: | Rehwild, größtes 85 7 erten unter AI. a Wien — re = = 
. i erſte u. älteſte Wildhandlung, Oder⸗ lcher der polniſchen Sprache R I 17 | —3 [NW I bedeckt. 
e ſtraße 36, im Laden. (7179) 11658 an Rudolf Mosse, rn 10 Bevorzugt werden ſolche, a 1 
von Amtswegen eingetragen worden. «= m Hamburg, erbeten, die gute r u m 2 | = — — | 
Greifenberg 1. Cl Oſtſee⸗Fiſchhandlſung I —"——— | . Hecht, Nation. ren. I 


den 9. November 1888. 


Für ein größeres Breslauer Ein tüchtiger Verkäufer, Manu⸗ 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Deſtillations⸗Geſchäft mit facturiſt, und ein Lehrling, der massig, 5 — frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm 
feſter Kundſchaft wird ein tüch⸗ polniſchen Sprache mächtig, finden 2 a Seen 


C. Hagelberg, Cröslin, 


Dead. Stralſund, verſendet täglich 


Vekauntmachung. e Laie, Vea tiger fleißiger deen Bigen, Rattatoit. gen der nun . Be 
we BT GET ES ß fn. se pr er ent engine 
Men . e Alte Metalte, | since, Se u nn in e e ee eee 
. A. I. Elkusch 2 Kupfer, 8 Seien 3 — Verkaͤn er, i r au 3 i meldet München noch minus 5 Grad. 
a ee ... gestpragpe zei: 4 Beckens 
, . . inertentheit; Oscar Meitzer; simmilich in Bresan | 


Königliches Amts⸗Gericht. durch Rudolf Moſſe, Berlin SW. I niederlegen. (7143 Rattowig DD. 


